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1 Einleitung

1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Grinline GmbH & Co. KG plant auf dem ehemaligen Daimler-Testgelande bei Wernau den
Betrieb eine Freiflachen-Photovoltaikanlage. Das am nordwestlichen Siedlungsrand von Wernau
liegende Planungsgebiet (Abb. 1) umfasst eine Flache von etwa 5 ha. Die Bereiche um die ehema-
ligen Fahrbahnen sind gréRtenteils mit Gehdlzsukzessionen bestanden.

Im Rahmen einer Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde (Herr Ruof3, Landratsamt Ess-
lingen, 06.12.2021) wurde eine Untersuchung der Artengruppen Végel, Fledermause, Reptilien,
Amphibien, Schmetterlinge und Totholzbewohnende Kafer sowie des Bibers als notwendig erach-
tet. Damit sind samtliche potenziell betroffene artenschutzrechtlich relevante und naturschutzfach-
lich bedeutende Arten abgedeckt.

In der vorliegenden saP werden die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1 i.
V. m. Abs. 5 Anderung BNatSchG beziiglich dieser gemeinschaftsrechtlich geschiitzten Arten (alle
europaischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfullt
werden konnen, ermittelt und dargestellt.

Nach nationalem Naturschutzrecht besonders oder streng geschutzte Arten, die nicht in Anhang IV
der FFH-Richtlinie aufgefihrt sind und nicht zu den europaischen Vogelarten zahlen, sind nicht
Gegenstand der artenschutzrechtlichen Prifung.

1.2 Datengrundlagen
Als Datengrundlagen wurden herangezogen:

Layout Freiflachen-Photovoltaikanlage (Stadt Wernau, 23.11.2021)

Vorschlag Geltungsbereich PV-Anlage Wernau (R. Kanzenbach, GRUNLINE GmbH, 88433
Schemmerhofen — Stand: 26.04.2023)

24324 Wernau Layout-V02.dwg (Zimmermann PV-Tracker GmbH, Stand 08.11.2023)

eigene faunistische Erhebungen (Kap. 1.4.1)
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1.3 Untersuchungsgebiet

1.3.1 Raumliche Lage

Das Planungsgebiet grenzt nérdlich an den hier in einem Trapezprofil verlaufenden Neckar an
(Abb. 1). Am nérdlichen Gebietsrand verlauft die Kreisstralle K 1266 (Kdngener Stralle). Im 6stli-
chen Umfeld befinden sich ein Angelsee und das Wernauer Freibad. Unmittelbar westlich grenzt
das Naturschutzgebiet ,Wernauer Baggerseen“ an den geplanten Solarpark an.

\4

WERNAU

Abb. 1: Raumliche Lage der geplanten Freiflachen-Photovoltaik-Anlage (Grundlage: Daten aus dem Umweltin-
formationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wiirttemberg).

Das Gebiet liegt in der naturraumlichen Haupteinheit (Naturraum 4. Ordnung, vgl. Kap. 1.4.4) "Fil-
der" (106). Die Fildern zeichnen sich durch ein Vorherrschen der Ackernutzung auf den Hochebe-
nen, aber auch einen hohen Siedlungsflachenanteil aus. Die Talhdnge sind von Wein- und Obs-
tbau (Streuobst) oder Wald gepréagt. In den (halb)offenen Bereichen der Hanglagen finden sich
heute vielerorts auch Gartengebiete.

1.3.2 Abgrenzung und Beschreibung des Untersuchungsgebiets

Die Bereiche zwischen den ehemaligen Fahrbahnen sind gréfRtenteils von Gehdlzsukzessionen
unterschiedlicher Entwicklungsstadien bestanden (Abb. 2 — 5). Am nérdlichen und 6stlichen Rand
des Planungsgrundstiicks befinden sich zum Teil altere, als Feldgehdlz geschitzte Baumbestan-
de. Im Osten erstreckt sich das Grundstick zudem Uber Teile eines durch den lokalen Fischerei-
verein genutzten See. Dieser stark eutrophierte Angelsee sowie die Feldgehodlze im Norden und
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Osten und weitere Geholzflachen am nordwestlichen und sidwestlichen Rand wurden von den
Planungen ausgenommen.

Legende

Solarmodule

Versorgungsweg

—— Planungsbereich

E_-l Planungsgrundstiick

L-J Untersuchungsraum

il

-..,...

|

1 Die blau umrandeten Bereiche
“.wurden aus dem Modulfeld
¥ herausgenommen
1-{vgl. Bebauungsplan)

|r‘

Abb. 2: Lage und Abgrenzung vom Planungsbereich (mit Solarmodulen und mittigem Weg), Planungs-
grundstiick und Untersuchungsraum (Grundlage: Stadt Wernau (Neckar).

Im Sudosten umfasst der Planungsbereich auch eine gréRere ruderalisierte Freiflache (Abb. 6).
Auf ehemaligen weniger frequentierten Schotterfahrbahnen sowie offenen Randflachen haben sich
krautige Vegetationsbestande eingestellt (Abb. 3). Das Spektrum reicht hier von lickigen Ruderalf-
luren trocken-warmer Standorte (Steinklee...) bis hin zu grasdominierten, teils auch (wech-
sel)feuchten Saumen. Im Nordosten des Planungsgrundstlicks befindet sich zudem eine stark mit
Geholzaufwuchs durchsetzte Schilfflache. Die Fahrbahnbelage (Asphalt/Schotter) und das im zent-
ralen Bereich vorhandene Gebaude wurden zwischenzeitlich durch den ehemaligen Betreiber zu-
rickgebaut (Abb. 4 + 5, s.a. Titelbild).

Der Untersuchungsraum (v.a. Vogel u. Fledermause) erstreckt sich tUber das Planungsgebiet so-
wie die Bereiche des Umfelds, in denen eine Beeintrachtigung europarechtlich streng geschuitzter
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Arten mdglich ist bzw. funktionelle Zusammenhange bestehen kénnen. Im Bereich des westlich
angrenzenden Naturschutzgebiets wurde er bis zu einem Radius von etwa 150 m um die Grenzen
des Planungsbereichs ausgedehnt. In Richtung der umliegenden Verkehrsflachen und Freizeitbe-
reiche konnte der Untersuchungsraum dagegen entsprechend kleiner gehalten werden.

Abb. 3 Lickige Ruderalflur (u.a. Steinklee) auf Abb. 4 Bereits ausgebaute Fahrbahn und altere
ehemaliger Fahrbahn und jliingere Gehdlzsukzes- Weiden im NW des Planungsbereichs.
sionen im SW des Planungsbereichs.

Abb. 5 GroRflachig ausgebaute Fahrbahnen im Abb. 6 Ruderalisierte Offenlandflache am slidostli-
zentralen Bereich des Gebiets (vgl. Titelbild). chen Rand des Planungsbereichs.
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1.4 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen

1.4.1 Datenerhebung

Als Grundlage zur Ermittlung der Beeintrachtigung europarechtlich geschitzter Arten wurden zwi-
schen Ende Marz und Mitte Oktober 2022 Felderhebungen zu den Artengruppen Vogel, Fleder-
mause, Reptilien, Amphibien und Schmetterlinge durchgefihrt (vgl. Kap. 1.1). Im Rahmen der Be-
gehungen wurde zudem eine Potenzialeinschatzung zu mdoglichen Vorkommen von
europarechtlich streng geschutzten Totholzkafern durchgeflihrt sowie auf Spuren hinsichtlich einer
Anwesenheit des Bibers geachtet.

1.4.1.1 Végel

Zur Erfassung der Avifauna wurde der Untersuchungsraum zu der geplanten
Freiflachen-Photovoltaikanlage (Kap. 1.3.2) zwischen Ende Marz und Anfang Juni 2022 an
insgesamt fuinf Terminen (26.03., 19.04., 09.05., 20.05. u. 06.06.) begangen. Die Kontroligédnge
wurden jeweils in den frihen Morgenstunden durchgefihrt. Zwischen den einzelnen
Begehungen lag jeweils ein Abstand von mindestens zehn Tagen.

Die Erfassung und Datenauswertung erfolgte im Wesentlichen nach der Revierkartierungsmethode
(BIBBY et al. 1995, SUDBECK et al. 2005). Bei einigen Arten wurden als zusatzliches Hilfsmittel, zu
den artspezifisch geeigneten Zeitrdumen, Klangattrappen eingesetzt. Vor dem Hintergrund der
vorhandenen Habitatstrukturen war dies insbesondere beim Grauspecht erforderlich.

Die Einstufung als Brutvogel ergab sich aus der mehrfachen Beobachtung von revieranzeigendem
Verhalten. Dazu gehdéren insbesondere Reviergesang, Nestbau sowie Flttern oder Flhren von
Jungvogeln. Reichten die Beobachtungen nicht aus um ein Brutrevier abzugrenzen, wurde ggf. ein
Brutverdacht ausgesprochen.

Bei nur einmaligem Nachweis oder fehlendem Revierverhalten bzw. Beobachtung aufierhalb der
artspezifischen Brutzeiten erfolgte eine Einstufung als Nahrungsgast oder Durchzlgler. Es ist je-
doch zu berucksichtigen, dass eine Revierkartierung in der Regel nur eine Anndherung an den
tatsachlichen Bestand darstellt.

1.4.1.2 Fledermause

Zur Erfassung der Fledermausfauna wurden im Untersuchungsraum zwischen Anfang Juni und
Mitte Oktober 2022 insgesamt fiinf nachtliche Begehungen durchgefuhrt (06.06., 30.06., 20.07.,
26.08., 15.09. u. 12.10.). Dabei wurden sowohl optische als auch akustische Nachweise erhoben.
Mithilfe eines Ultraschalldetektors (Pettersson D 240X) wurden die hochfrequenten Rufe der
Fledermause aufgezeichnet und anschlieRend am Computer mit spezieller Software (Pettersson
Bat-Sound) ausgewertet. Weitere Informationen zur Artzugehorigkeit lieferten, soweit mdglich,
Sichtbeobachtungen mithilfe eines Scheinwerfers. Hierbei waren vor allem GroR3e, Flugeigenschaf-
ten und Habitatnutzung von Relevanz.

Einschrankend ist zu bericksichtigen, dass die physikalischen Rufeigenschaften der einzelnen
Fledermausartenarten je nach Flugsituation und Jagdhabitat variieren und teilweise Uberschnei-
dungsbereiche existieren. Insbesondere die kleinen bis mittelgroRen Myotis-Arten lassen sich an-
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hand ihrer Ortungslaute nicht immer zweifelsfrei bestimmen (BRAUN & DIETERLEN 2003). Eine ein-
deutige Zuordnung der erhobenen Daten ist somit nicht immer moglich. Zudem ist davon
hen, dass Arten mit einer geringen Schallintensitat (z.B. Hufeisennasen, Langohren) im Vergleich
zu weit horbaren Arten (z.B. GroRRer Abendsegler) in Felduntersuchungen unterreprasentiert sind
(vgl. SKIBA 2009). Durch das erhaltene Datenmaterial ist jedoch eine Ermittlung der Raumnutzung
(Jagdhabitate, Leitstrukturen) im Untersuchungsraum maglich.

Zur Erfassung von potenziellen Fledermausquartieren wurde der Baumbestand des Planungs-
gebiets, einschliellich des unmittelbaren Umfelds, im Frihjahr vor Beginn der Vollbelaubung auf
Baumhohlen oder vergleichbare Strukturen untersucht. Wahrend der Hauptreproduktionszeit (Ju-
ni/Juli) wurden die vorgefundenen Elemente (soweit erreichbar), jeweils einmal im Juni und Juli,
auf Fledermause bzw. Hinweise auf eine Belegung mit der Artengruppe (v.a. Kotspuren) kontrol-
liert.

An zwei nicht mit der Leiter erreichbaren Héhlenbdumen wurden an den drei Erfassungsterminen
im Juni und Juli (s.0.) abendliche Ausflugkontrollen durchgefiihrt. Diese wurden etwa 1 Stunde vor
Sonnenuntergang begonnen und etwa 1,5 Stunden nach Sonnenuntergang beendet.

1.4.1.3 Reptilien

Die Erfassung der Reptilien im Untersuchungsraum erfolgte im Rahmen von insgesamt sieben
Begehungen. Von Relevanz waren dabei samtliche Gehdlzrander sowie Stein- und Holzstrukturen
in zumindest teilweise sonniger Lage. In nachfolgender Tab. 1 sind Uhrzeit und Witterung der ein-
zelnen Begehungen aufgeflihrt:

Tab. 1 Uhrzeit und Witterungsverhaltnisse der Begehungen

Datum Uhrzeit Witterung

13.04.2022 13:00 - 14:30 Uhr ca. 21°C, sonnig
09.05.2022 13:00 - 15:00 Uhr ca. 22°C, sonnig
20.05.2022 09:30 - 11:30 Uhr ca. 24°C, sonnig
10.06.2022 13:30 - 16:00 Uhr ca. 22°C, heiter
01.09.2022 12:30 - 14:30 Uhr ca. 22°C, heiter
10.10.2022 15:30 - 17:00 Uhr ca. 21°C, heiter

Die Witterung war jeweils zur Erfassung dieser Artengruppe geeignet (warm, nicht zu heil3; sonnig
oder heiter). Bei den Begehungen wurden samtliche fir Reptilien geeignete Habitatstrukturen, in
sonniger Lage, langsam abgeschritten und gezielt nach aktiven Tieren abgesucht. Am 26. Marz
wurden an etwa 20 geeigneten Stellen kiinstliche Verstecke (Dachpappen u. Holzbretter) ausge-
legt um mdgliche Vorkommen von Schlangen (Ringel-/Schlingnatter) zu erfassen. Diese wurden
bei den insgesamt sechs Begehungen (s.o0.) auf eine Nutzung durch diese Reptiliengruppe Uber-
pruft.

1.4.1.4 Amphibien

Die Erfassung von Amphibien erfolgte im Wesentlichen an den selben Terminen wie die avifauni-
stischen Kartierungen (s.0.). Zusatzlich wurde wahrend den nachtlichen Begehungen (Juni u. Juli)
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zu den Fledermausen (s.o.) auf Rufe spat laichender Froscharten (Laub- u. Wasserfrosche)
geachtet. Folgende Methoden wurden bei der Erfassung angewendet:

¢ Sichtbeobachtung von adulten Tieren, auch unter den kunstlichen Verstecken (alle Arten)
e Keschersuche nach Larven und adulten Tieren (alle Arten)

¢ Nachtliches Verhéren von rufenden Mannchen (Laubfrosch, Wasserfrosche)

Die ersten beiden Methoden wurden insbesondere an dem Angelsee am 6stlichen Rand des Pla-
nungsgebiets angewandt. Zudem wurden die sudwestlich des Vorhabensbereichs, infolge des
Wegeruckbaus, entstandenen neuen Kleingewasser entsprechend auf Amphibien untersucht. Das
Naturschutzgebiet wurde nicht betreten. Die Nachweise hier stutzen sich somit insbesondere auf
Verhdren von Rufen. Zudem waren die eigens auch an weniger besonnten Stellen ausgelegten
kinstlichen Verstecken dazu geeignet mdgliche Vorkommen wanderender Amphibienarten (v.a.
Grasfrosch u. Erdkréte) zu erfassen.

1.4.1.5 Schmetterlinge

Zur Erfassung von naturschutzfachlich bedeutenden Tagfaltern (und Widderchen) wurden vier Be-
gehungen Anfang Juni und Anfang September durchgefihrt (10.06., 29.06., 21.07. und
01.09.2022). Dabei wurden standardisierte Methoden mit Sichtbeobachtungen und ggf. Kescher-
fangen eingesetzt. Weiterhin wurde auf ein Habitatpotenzial der potenziell im Untersuchungsraum
vorkommenden artenschutzrechtlich relevanten Schmetterlingsarten Dunkler Wiesenknopf-
Ameisen-Blauling und Nachtkerzenschwarmer geachtet:

Die essentiellen Faltersaug- und Raupenfral3pflanzen der ersten Art wurden im Untersuchungs-
raum nicht registriert. Auf ehemaligen unbefestigten Fahrbahnen im Siden des Planungsgebiets
waren stellenweise kleinere Bestande der Raupennahrungspflanzen des Nachtkerzenschwarmers,
Bach-Weidenroéschen (Epilobium parviflorum) und Zottiges Weidenrdschen (Epilobium hirsutum),
vorhanden. In diesen Bereichen wurde wahrend den Tagbegehungen am 29. Juni und 21. Juli
(s.0.) sowie auch im Rahmen der nachtlichen Detektorbegehungen am 30. Juni und 20. Juli auf
Praimaginalstadien (v.a. Raupen) dieser Nachtfalterart geachtet.

1.4.2 Rote Listen und Gesetzesgrundlagen

Zur Beschreibung des Gefahrdungsstatus der untersuchten Tierarten wurden folgende Rote Listen
verwendet:

Baden-Wiirttemberg Deutschland
Vogel KRAMER et al. (2022) RYSLAVY et al. (2020)
Sauger BRAUN & DIETERLEN (2003) MEINIG et al. (2020)
Reptilien u. Amphibien LAUFER & WAITZMANN (2022) R.-L.-G. A.U.R. (2020)
Schmetterlinge EBERT et al. (2008) BINOT-HAFKE et al. (2011)

Den verwendeten Roten Listen, Gesetzesgrundlagen und Richtlinien liegen die folgenden Einstu-
fungen bzw. Gefahrdungskategorien zugrunde:

BNA Kirschner i. A. V. StadtLandFluss GbR 9
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Rote Liste BW/D (Baden- 1
Wiirttemberg/Deutschland) 2
3
Vv
R
D/G
?

EHZ BW (Erhaltungszustand in FV
Baden-Wiirttemberg) U1
u2

Anh. 1l
Anh. IV
Anh. |
Art. 4

Natura 2000

1.4.3 Rechtliche Grundlagen

Vom Aussterben bedroht

Stark gefahrdet

Gefahrdet

Vorwarnliste/pot. gefahrdet

Art mit geographischer Restriktion

Daten defizitar, Gefahrdung anzunehmen
Gefahrdungsstatus unklar

gefahrdete wandernde Art

Erhaltungszustand ginstig
Erhaltungszustand ungunstig — unzureichend
Erhaltungszustand ungunstig — schlecht

Anhang Il der FFH-Richtlinie (FFH-RL)
Anhang IV der FFH-Richtlinie (FFH-RL)
Anhang | der EU-Vogelschutzrichtlinie (VRL)
Artikel 4 der EU-Vogelschutzrichtlinie (VRL)

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen der §§ 44 und 45 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz
vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. September
2017 (BGBI. | S. 3434) geandert worden ist) sind auf europaischer Ebene im Wesentlichen in den
Artikeln 12, 13 und 16 der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) sowie in den Artikeln 5 und 9 der Vogel-

schutzrichtlinie (79/409/EWG) verankert.

Im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande

des § 44 Abs. 1 folgendermalien gefasst:

"Es ist verboten,

1. wildlebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-
letzen, zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschédi-

gen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschlitzten Arten und der européischen Vogelarten wéhrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderzeiten erheblich zu
stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Ar-
ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschéadigen oder zu zerstéren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschlitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschédigen oder zu zerstéren.”

BNA Kirschner i. A. V. StadtLandFluss GbR

10



Bebauungsplan "Freiflachen-Photovoltaikanlage Gemeindewasen", Wernau (Neckar) - spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP)

Gemal § 44 Abs. 5 BNatSchG gelten diese Verbotstatbestande bei nach § 15 BNatSchG zulassi-
gen Eingriffen oder nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulassigen Vorhaben im Sinne
des § 18 Abs. 2 BNatSchG nur fir die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefuihrten Tier- und
Pflanzenarten sowie fiir die europaischen Vogelarten'. Weiterhin liegt ein VerstoR gegen

1. das Toétungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beeint-
rédchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben auch unter Berlicksichtigung von Vermei-
dungsmalinahmen das Toétungs- und Verletzungsrisiko fiir Exemplare der betroffenen Arten
nicht signifikant erhéht und diese Beeintrdchtigung unvermeidbar ist,

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Besché-
digung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn
die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen MalRnahme, die auf
den Schutz der Tiere vor Tétung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-
nahme, Beschédigung oder Zerstérung und die Erhaltung der &kologischen Funktion der
Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeintréch-
tigt werden und diese Beeintrdchtigungen unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der betrof-
fenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt
wird.

Zur Sicherung der oOkologischen Funktion kdénnen auch vorgezogene Ausgleichsmallnahmen
(CEF-Malnahmen) durchgeflhrt werden (s.u.). Werden Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erflillt, so kann das Vorhaben bei Erflllung bestimmter Ausnahmevoraus-
setzungen (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) u. U. dennoch zugelassen werden.

1.4.4 Begriffsbestimmungen

Eine umfassende fachliche Interpretation und Definition der in den rechtlichen Grundlagen (Kap.
1.4.3) aufgefuhrten Begrifflichkeiten findet sich im Guidance Document der Europaischen Union
(EU 2007) sowie in den Hinweisen der LANA zu zentralen unbestimmten Rechtsbegriffen des
Bundesnaturschutzgesetzes (LANA 2009). Im Folgenden sollen einige wichtige Begriffe kurz erlau-
tert werden.

Lokale Population

Die LANA (2009) definiert eine lokale Population (im Zusammenhang mit dem Stérungsverbot) als
eine Gruppe von Individuen einer Art, "die eine Fortpflanzungs- oder Uberdauerungsgemeinschaft
bilden und einen zusammenhangenden Lebensraum gemeinsam bewohnen". Zwischen diesen
Individuen kommt es im Allgemeinen haufiger zu einem genetischem Austausch oder anderen
Interaktionen als zwischen ihnen und Mitgliedern anderer lokaler Populationen derselben Art.

Weiterhin werden zwei verschiedene Typen von lokalen Populationen unterschieden: Bei nur
punktuell oder zerstreut vorkommenden Arten oder solchen mit lokalen Dichtezentren wird eine

! Bei den "nur" national geschiitzten oder sonstigen naturschutzfachlich bedeutenden Arten wird davon ausgegangen, dass durch eine
fachgerechte Abarbeitung der Eingriffsregelung keine dauerhaften Beeintrachtigungen verbleiben.
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"lokale Population im Sinne eines gut abgrenzbaren o6rtlichen Vorkommens" definiert. Hier sollte
sich die Abgrenzung v.a. an kleinrdumigen Landschaftsausschnitten orientieren (z.B. Waldgebiete,
Griunlandkomplexe, Bachlaufe).

Dagegen wird bei Arten mit einer flachigen Verbreitung (z.B. Feldlerche) oder bei revierbildenden
Arten mit gro3en Aktionsraumen (z.B. Rotmilan) eine naturrdumliche Landschaftseinheit als Be-
zugsraum zur Abgrenzung der lokalen Population empfohlen. Das MLR (2009) empfiehlt hierzu als
Bezugsgrofe die Naturraume 4. Ordnung. Wirkt ein Vorhaben auf zwei oder mehrere benachbarte
Naturraume 4. Ordnung ein, sollen beide (alle) betroffenen Naturrdume betrachtet werden.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population einer betroffenen Art wird gutachterlich anhand
der Kriterien Habitatqualitat, Zustand der Population und Beeintrachtigung bewertet. Dabei wird
eine Einstufung in die Kategorien hervorragend (A), gut (B) und mittel - schlecht (C) vorgenom-
men.

CEF-MaBnahmen

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG kénnen zur Vermeidung der Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1
MaRRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktion einer Fortpflanzungs-
oder Ruhestatte festgelegt werden. Durch diese "vorgezogenen AusgleichsmalRnahmen" kann
entweder die Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aufrechterhalten werden
oder neue gleich- oder besserwertige Lebensstatten in einem raumlich-funktionalen Zusammen-
hang geschaffen werden. Voraussetzungen fir ihre Wirksamkeit ist eine ununterbrochene Erhal-
tung oder Verbesserung der vorhandenen Habitatqualitat fir die betroffene Art. Bei in rdumlichen
Zusammenhang neu geschaffenen Lebensstatten muss die Besiedelung durch die betroffene Art
belegt sein oder mit einer hohen Prognosesicherheit vorhergesagt werden konnen. Unter Umstan-
den kann ein Monitoring erforderlich sein, um Fehlentwicklungen rechtzeitig entgegenzusteuern.
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2 Wirkungen des Vorhabens

2.1 Vorhabensbeschreibung

Im Rahmen der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage ist eine anndhernd vollstandige Be-
stiickung des Planungsbereichs mit insgesamt etwa 45 Reihen Solar-Paneelen vorgesehen (Abb.
7). Diese sind jeweils etwa 5 m breit. Der Bodenabstand betragt an der Vorderseite ca. 1,2 m und
an der Ruckseite ca. 5 m. Zwischen den Reihen wird ein Abstand von etwa 2,8 m eingehalten. Die
Unterhaltung der Anlagen erfolgt Uber einen 6 m breiten mittigen Weg.

Dieblau umrandeter,
Bereiche wurden aus
dem Modulfeld

herausgenommen
(vgl. Bebauungsplan)

Abb. 7 Finales Flachenlayout der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage mit Mittelweg (gelb) (Zimmer-
mann PV-Tracker GmbH, Stand 08.11.2023).

Die Verankerung der Module erfolgt mit Pfosten im Boden (& ca. 10 cm). Im vorliegenden Fall wird
eine Losung mit mdglichst wenig Pfahlen eingesetzt. Insgesamt sind jedoch etwa 3.200 Ramm-
punkte erforderlich. Die Rammung erfolgt mit einem kleinen ferngelenkten Fahrzeug. Die gesamte

Anlage wird mit einem Zaun (mit Bodenfreiheit fir Kleintiere) umgeben, welcher min. 6 m
Abstand zu den Modulreihen einhalt.
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Als bauliche Einrichtung ist ein kleines ,Technik-Hauschen“ vorgesehen. Die Pflege der Flachen
soll vorwiegend mit Schafen erfolgen.

2.2 Wirkungen des Vorhabens

Durch den Aufbau von Solarmodulen, einschlieBlich der Umzaunung und der Verlegung der Erd-
kabel kommt es im Allgemeinen, mit Ausnahme von vollstandig versiegelten Flachen, zunachst zu
einem Verlust von Habitatstrukturen und einer Totung oder Verletzung von Tieren mit kleinem Ak-
tionsradius. Dauerhafte Wirkfaktoren sind u.a. der Verlust von Gehdlzstrukturen oder andernfalls
eine Beschattung von Offenlandlebensraumen. Bei Offenlandvogelarten (z.B. Feldlerche) kénnen
die Module zu Meidungsverhalten fihren.

Insgesamt gibt es jedoch noch kaum ,belastbare” Studien zu den Auswirkungen von Freiflachen-
Photovoltaikanlagen auf Flora und Fauna (vgl. SCHLEGEL 2021). Diese hangen malfgeblich von
dem Ausgangszustand der Flachen sowie Bauart der Module (v.a. H6he, Reihen- u. Bodenab-
stand) und der Neugestaltung und Pflege der Flachen ab. Auf dkologisch geringwertigen Biotopen,
wie versiegelten Flachen, Ackern oder Intensivgriinland kann durchaus eine Aufwertung erzielt
werden. Voraussetzung hierfur ist eine extensive Nutzung der Flachen und eine Anreicherung mit
Strukturelementen (z.B. Gebusche, Stein- u. Holzhaufen).

In vorliegendem Fall ist insbesondere von einem (vorriibergehend) vollstandigem Verlust samtli-
cher im Planungsbereich vorhandenen Gehdlzstrukturen auszugehen. Die Habitatqualitat der von
Pflanzen und Tieren besiedelbaren, aktuell nur in relativ geringem Umfang vorhandenen Offen-
landbereiche kann dagegen insgesamt erhalten oder vielmehr gesteigert werden. Auch bei den
Besonnungsverhaltnissen (am Boden) ist insgesamt betrachtet nicht von einem Rickgang auszu-
gehen.
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3 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten

In diesem Kapitel wird der mdgliche Eintritt von Verbotstatbestanden nach § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3
i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bei den betroffenen Artengruppen abgepruift. Dies erfolgt unter Berlck-
sichtigung ggf. erforderlicher Vermeidungs- und vorgezogener AusgleichsmalRnahmen (Kap. 4).

Bezuglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL und der Europaischen Vogelarten nach VRL
ergibt sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG fir nach § 15 BNatSchG zulas-
sige Eingriffe folgende Verbote:

Schadigungs- und Tétungsverbot (Nr. 2.1 + 2.2 der Formblatter): Beschadigung oder Zerst6-
rung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder
Toétung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem Eingriff
oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten im rdumlichen Zusammenhang ge-
wahrt wird.

Storungsverbot (Nr. 2.3 der Formblatter): Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflan-
zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des
Erhaltungszustandes der lokalen Population fihrt.

3.1 Fledermause

3.1.1 Vorkommen und Verbreitung im Untersuchungsraum

Im Rahmen der Detektorbegehungen wurde im Untersuchungsraum Flugaktivitdt von (minde-
stens) acht Fledermausarten nachgewiesen (Tab. 2). Darunter befindet sich auch der Artkomplex
der Bartfledermaus (Myotis mystacinus/brandtii). Die Rufe dieser beiden "Schwesterarten" lassen
sich oft nicht eindeutig voneinander unterscheiden (vgl. LIMPENS & ROSCHEN 2005). Zwei nicht ein-
deutig zuordenbare Rufe wurden hier daher allgemein als Bartfledermaus angesprochen.

Tab. 2 Liste der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Fledermausarten (Flugaktivitat)
(Abk. vgl. Kap. 1.4.2)

Deutscher Name Wissenschaftlicher Rote Liste EHZ BW | FFH-RL
Name BW D
Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus 2 G FV Anh. IV
Braunes Langohr Plecotus auritus 3 \% FV Anh. IV
Grolser Abendsegler Nyctalus noctula [ \% U1 Anh. IV
GrolRes Mausohr Myotis myotis 2 \% FV Anh. Il + 1V
Kleine/Grolie Bartfledermaus | Myotis mystacinus/brandiii V/2 3/1 FV/U1 Anh. IV
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii i - FV Anh. IV
Wasserfledermaus Myotis daubentonii 3 - FV Anh. IV
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 - FV Anh. IV
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Fledermaduse
Detektornachweise <> GroBer Abendsegler Rauhautfledermaus Sonstiges

Bartfledermaus GroBes Mausohr Wasserfledermaus . Fianungsbereich
’ ’ @ 5 Planungsgrundstlick

¢ Braunes Langohr & Kleine Bartfledermaus  ¢p Zwergfledermaus = Untersuchungsraum
’ Breitfliigelfledermaus ’ Myotis-Art

Die blau umrandeten
Bereiche wurden aus
dem Modulfeld
herausgenommen
(vgl. Bebauungsplan)

Abb. 8: Flugaktivitat (Detektornachweise) von Fledermausen im Untersuchungsraum (Grundlage: Stadt Wer-
nau am Neckar).

Der grofite Teil der aufgenommenen Rufe konnte der auch landesweit haufigsten Art Zwergfle-
dermaus zugeordnet werden (Abb. 8). Insbesondere im Bereich der umliegenden Gewasser wurde
relativ haufig auch die Rauhautfledermaus nachgewiesen. Die Wasserfledermaus wurde Uber die-
sen Gewassern dagegen vergleichsweise selten registriert. Im sidlichen Untersuchungsraum er-
gaben sich zudem regelmaRig Nachweise der Breitfliigelfledermaus. Vom GrofRen Mausohr liegen
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insgesamt nur zwei Detektornachweise vor. Braunes Langohr, Kleine Bartfledermaus und Grofer
Abendsegler wurden jeweils nur einmal registriert. Darliber hinaus liegen noch je zwei undifferen-
zierte Rufe der Artenkomplexe der Bartfledermause und Mausohren (Myotis-spec.) vor.

Die héchste Jagdaktivitat innerhalb des Untersuchungsraums wurde Uber dem Neckar registriert.
Hier waren an allen Erfassungsterminen jeweils mehrere Individuen, teils unterschiedlicher Arten,
prasent. An dem Angelsee im Osten des Planungsgrundstlicks war die Fledermausaktivitat etwas
geringer als tGber dem Neckar. Uber dem Naturschutzsee westlich des Planungsgebiets wurde
insgesamt nur eine mafige Aktivitat beobachtet.

Innerhalb des Planungsgebiets wurde eine grofere Jagdaktivitat von Fledermausen nur entlang
der Baumbestande an der nérdlichen und sldlichen Grenze registriert. Im groRten Teil des Gebiets
ergaben sich nur sporadische Einzelnachweise voriberfliegender Tiere.

Im Rahmen der Baumhohlenkartierung wurden im Planungsgebiet und dem naheren Umfeld
insgesamt sechs Hohlenbaume registriert. Darunter wurde bei zwei Baumhdohlen keine potenzielle
Quartiereignung fur Fledermause (und Voégel) festgestellt. Die vier Baume mit theoretisch fir Fle-
dermause geeigneten Baumhdhlen befinden sich alle in den nicht von den Planungen betroffenen
Geholzbereichen (Abb. 12). Die insgesamt sechs Héhlen in diesen vier Baumen waren im Unter-
suchungsjahr Gberwiegend von Brutvogeln belegt (Buntspecht, je 2 x Kohimeise u. Star).

Die je zwei Baumhoéhlen in den Baumen Nr. 3 u. 4 konnten mit einer Leiter erreicht und auf eine
tatsachliche Belegung mit Fledermausen bzw. auf ihre grundsatzliche Eignung flir diese Arten-
gruppe kontrolliert werden. Dabei konnte, insbesondere aufgrund einer fehlenden Aushéhlung
nach oben, allenfalls eine maRige Eignung als Fledermausquartier (Zwischenquartier fir einzelne
Tiere) festgestellt werden. Die insgesamt drei an den anderen beiden Hohlenbaumen durchgefihr-
ten Ausflugkontrollen (vgl. Kap. 1.4.1.2) ergaben ebenfalls keine Hinweise auf eine Belegung mit
Fledermausen.

3.1.2 Artenschutzrechtliche Betroffenheit

Fledermause (Chiroptera) Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL

1 Grundinformationen
Rote-Liste Status Deutschland / BW: Tab. 2 Arten im UG: [X] nachgewiesen [_] potenziell méglich

Erhaltungszustand der Arten in Baden-Wiirttemberg
X giinstig (IX]) unglinstig — unzureichend  [_] ungiinstig — schlecht

Die einheimischen Fledermausarten erndhren sich ausschlieflich von Insekten. Diese werden entweder im Flug erbeutet,
von Blattern abgesammelt oder am Boden gefangen. Dazu setzen Fledermause auch Echoortung, mithilfe von Ultraschall-
Signalen, ein. Die iberwiegend nachtliche Insektenjagd erfolgt haufig auf festen Flugbahnen entlang von vertikalen
Strukturen (v.a. Geholzvegetation). Gute Jagdhabitate liegen in abwechslungsreichen Landschaften mit einer hohen
Grenzlinienlange entlang von Hecken, Baumreihen oder Waldrandern.

Sommerquartiere liegen v.a. in oder an Gebauden sowie in Baumhdhlen bzw. Fledermauskasten. Die Weibchen sammeln
sich, schwerpunktmafig im Juni und Juli, in sogenannten Wochenstuben um ihre Junge aufzuziehen. Die Habitatwahl kann
dabei von Art zu Art sehr unterschiedlich sein. Beim GroRen Mausohr versammeln sich hierzu in der Regel mehrere hundert
Weibchen in gerdumigen Dachsthlen (z.B. Kirchen, Schlésser). Auch Zwerg- und Breitfligelfledermaus sind ausge-
sprochene "Gebaudefledermause”.

Andere Fledermausarten nutzen dagegen (auch) Baumhaéhlen (v.a. alte Spechthdhlen) bzw. z.T. alternativ auch
entsprechende Fledermauskasten zur Jungenaufzucht. Als einzige heimische Fledermausart, die hierzu (fast) ausschlieBlich
Baumhohlen nutzt, gilt die Bechsteinfledermaus. Auch Braunes Langohr, Kleiner Abendsegler und Wasserfledermaus sind
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haufige Baumhohlenbewohner. Mopsfledermaus und Fransenfledermaus besiedeln tiberwiegend bzw. auch Spalten-
quartiere (abplatzende Rinde) an Baumen.

Bei libertagenden Einzeltieren oder kleinen Gruppen (v.a. Mannchen) ist die Wahl des Quartiertyps weniger differnenziert.
So kénnen auch einzelne Individuen der ,Gebaudefledermause” GrolRes Mausohr oder Zwergfledermaus in Baumhdéhlen
gefunden werden. Als Winterquartiere dienen v.a. Hohlen, Stollen oder Keller. Insbesondere die wandernden Fledermaus-
arten GroRer Abendsegler und Rauhautfledermaus nutzen zur Uberwinterung tiberwiegend Baumhdhlen oder Fels(Ge-
baude)spalten. Die Uberwinterung findet daher vor allem in klimabegiinstigten Regionen (z.B. Flusstéler) statt.

Lokale Population:

Da Flederméuse in der Regel ein Areal von iber Hundert Quadratkilometern, im Umfeld des jeweiligen Quartieres, als (po-
tenzielles) Jagdhabitat nutzen, kdnnen aus lokalen Fledermausuntersuchungen, insbesondere bei den weniger haufigen Ar-
ten, nur wenig Riickschliisse auf den Erhaltungszustand der lokalen Populationen abgeleitet werden. Hinweise hierzu kén-
nen Verbreitungswerke (z.B. BRAUN & DIETERLEN 2003) oder die Erfahrungen aus anderen regionalen Fledermausunter-
suchungen liefern (z.B. KIRSCHNER 2016, 2018 + 2022). Dementsprechend kann bei der im Allgemeinen haufigen
Zwergfledermaus ein guter bis hervorragender Erhaltungszustand der lokalen Population angenommen werden. Die Was-
serfledermaus findet im Mittleren Neckarraum auf den hier zahlreich vorhandenen Baggerseen oder aufgestauten, langsam
flieRenden Fluss- und Bachabschnitten gute Jagdbedingungen vor und ist in diesen Bereichen haufig anzutreffen. Auch
Breitfliigel- und Rauhautfledermaus werden bei Detektorbegehungen regional regelmaRig nachgewiesen. Bei diesen drei Ar-
ten kann somit ebenfalls ein guter Erhaltungszustand der lokalen Populationen angenommen werden. Bei den im
Untersuchungsraum nur selten nachgewiesenen Fledermausarten (Kleine) Bartfledermaus, Braunes Langohr, GrofRer
Abendsegler und GrolRes Mausohr kann von einer allenfalls geringfligigen Betroffenheit durch den geplanten Solarpark
ausgegangen werden.

2.1 Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Von dem geplanten Vorhaben sind keine Ruhe- und Fortpflanzungsstatten von Fledermausen betroffen (s.0.). Die Jagdakti-
vitat innerhalb des eigentlichen Planungsgebiets ist insgesamt relativ gering. Die beiden Geholzriegel an der der nordlichen
und stidlichen Grenze des geplanten Solarfelds, mit einer etwas hdheren Jagdaktivitat, bleiben erhalten. Uber (oder zwi-
schen) den Solarpaneelen ist weiterhin Flugaktivitat méglich. Durch die geplante Freiflachen-Photovoltaik-Anlage sind somit
keine merkliche Beeintrachtigungen von fledermausrelevanten Jagdhabitaten und Leitstrukturen zu erwarten.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Schidigungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Von dem geplanten Vorhaben sind keine Ruhe- und Fortpflanzungsstatten von Fledermausen betroffen (s.0.). Dadurch ist
sichergestellt, dass bei der Baufeldraumung keine Fledermause getotet oder verletzt werden. Auch eine Befahrung des Ge-
landes mit hohen Fahrgeschwindigkeiten erfolgt nicht mehr. Es sind somit keine betriebsbedingten Individuenverluste
(mehr) zu erwarten.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Aufgrund der Uberwiegend néchtlichen Lebensweise von Fledermausen sind Stérungen (v.a. auf Jagdhabitate) wahrend der
Bauphase zu vernachlassigen. Auch durch den ,Betrieb* des geplanten Solarfelds sind keine merklichen Stérwirkungen auf
Jagdhabitate oder Quartiere im Umfeld zu erwarten.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen: -
] CEF-MaRnahmen erforderlich; -

Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein
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3.2 Reptilien

3.2.1 Vorkommen und Verbreitung im Untersuchungsraum

Im Rahmen der Untersuchungen wurden im Gebiet die drei Reptilienarten Blindschleiche, Ringel-
natter und Zauneidechse nachgewiesen (Tab. 3). Die Zauneidechse ist in Anhang IV der FFH-
Richtlinie enthalten und unterliegt somit den Verbotstatbestdanden nach § 44 Abs.1i. V. m. Abs. 5
BNatSchG. Die Ringelnatter und die im Allgemeinen weit verbreitete Blindschleiche sind ,nur nach
§ 7 BNatSchG besonders geschutzt. Erstere gilt jedoch in Baden-Wirttemberg als gefahrdet.

Tab. 3 Liste der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Reptilienarten (Abk. vgl. Kap.

1.4.2)
Deutscher Name Wissenschaftlicher Na- Rote Liste FFH-RL
me
BW D
Blindschleiche Anguis fragilis - - - -
Ringelnatter Natrix natrix 3 \Y, - -
Zauneidechse Lacerta agilis \% \% Anh. IV U1

Die Zauneidechse ist an den geeigneten Stellen des Untersuchungsraums relativ weit verbreitet
(Abb. 9). Individuenreiche Vorkommen befinden sich insbesondere an Gehdzrandern in groReren
offenen Bereichen mit sudlicher, dstlicher oder westlicher Exposition. Stark beschattete Standorte,
wie im auliersten Siden oder im Nordosten werden von der Art gemieden. Gebietsweise, wie im
Umfeld des grof3en Platzes im Siudwesten der ehemaligen Teststrecke spielt wohl auch die hohe
Bodenfeuchtigkeit eine Rolle bei der Meidung.

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet sieben adulte Zauneidechsen nachgewiesen. Der ho-
he Anteil von insgesamt 27 Jungtieren deutet auf ein hohes Reproduktionsvermdgen der anste-
henden Population hin. Weiterhin wurden 17 subadulte Zauneidechsen registriert.

An der Neckarbdschung sldlich des Planungsgebiets wurden insgesamt nur drei juvenile Tiere
nachgewiesen. In diesem Bereich ist von einem gréReren Zauneidechsenbestand
auszugehen. Der Nicht-Nachweise insbesondere von Adulten ist wohl vor allem auf den dichten
und hohen Grasauf-wuchs wahrend des Frihjahrs, zur Hauptaktivititsphase der
ausgewachsenen Tiere, zurlickzuflh-ren (vgl. KIRSCHNER 2022).

3.2.2 Artenschutzrechtliche Betroffenheit

Zauneidechse (Lacerta agilis) Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL

1 Grundinformationen
Rote-Liste Status Deutschland: V. BW:V Artim UG: [X] nachgewiesen [ potenziell méglich

Erhaltungszustand der Art in Baden-Wiirttemberg
[ ginstig  [X] ungiinstig — unzureichend [ ungiinstig — schlecht

Die Zauneidechse ist in Baden-Wiirttemberg schwerpunktmé&Big in den FluRtalern von Rhein und Neckar sowie den
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angrenzenden kollinen Randzonen verbreitet (LAUFER et al. 2007). In den hdheren Lagen des Schwarzwaldes und der
Schwabischen Alb sowie in Oberschwaben sind die Vorkommen Ilckiger.

Die Zauneidechse bendtigt Lebensraume mit hoher struktureller Diversitat. Wichtig ist eine enge raumliche Verzahnung von
Sonnplatzen (z.B. Holz, Steine, trockene Vegetation) und geeigneten Versteckmdglichkeiten (z.B. dichte Vegetation,
Mauerspalten, Nagetierbauten). Die Eiablage erfolgt an vegetationsarmen, sonnigen Stellen mit lockerem, gut drainiertem
Bodensubstrat oder alternativ unter (flachen) Steinen bzw. anderen Ablagerungen. Bei geeigneten Habitatvoraussetzungen
besiedelt sie ein groRes Spektrum von unterschiedlichen Lebensrdumen, wie z.B. Ruderalflachen, Gehdlzrander, Mager-
rasen oder Garten.

Wenngleich die Zauneidechse in Baden-Wirttemberg noch vglw. haufig ist, sind die Bestande dennoch stark riicklaufig. Die
Rickgangsursachen sind v.a. in dem Verlust von Kleinstrukturen durch intensive Landwirtschaft, Flurbereinigungen und
Siedlungsbau zu suchen. Eine weitere Gefahrdungsursache ist die Aufforstung oder Verbuschung von Grenzertragslagen.

Lokale Population:

Die Zauneidechsen innerhalb des Planungsgebiets sind als Teil des an der siidlich angrenzenden Neckarboschung
stellenweise beheimateten Artvorkommens zu betrachten. Uber diese Ausbreitungsachse bestehen Austauschbeziehungen
mit weiteren Teilpopulationen im Umfeld, wie z.B. den auf Wernauer Gemarkung weiter nordéstlich liegenden Gebieten
,Neckartal Ill“und ,Untere Neue Wiesen® (vgl. KIRSCHNER 2022 + 2019). Durch die Verkehrswege im Nordwesten und den
Neckar im Sldosten sind jedoch erhebliche Ausbreitungsbarrieren vorhanden. Es ist somit insgesamt nur von einer
lickenhaften Verbreitung der Zauneidechse, im Umfeld des Planungsgebiets, auszugehen.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
[ hervorragend (A) [ gut(B) X mittel — schlecht (C)

2.1 Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Durch die geplante Freiflachen-Photovoltaikanlage sind, in vergleichsweise hohem Umfang, Ruhe- und Fortpflanzungsstét-
ten von Zauneidechsen (vorriibergehend) betroffen. Eine Beeintrachtigung dieser Lebensstatten besteht v.a. durch Be-
schadigung wahrend der Bauphase sowie durch den dauerhaften Schattenwurf der Solarmodule. Bei den Nahrungshabita-
ten kann davon ausgegangen werden, dass diese, in ausreichendem (vergrofertem) Umfang, weiterhin zur Verfiigung
stehen werden. Es ist somit eine Neuanlage von Ersatzhabitaten (Ruhe- und Fortpflanzungsstatten) im Bereich der lokalen
Population der Zauneidechse (s.0.) erforderlich.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
IX] CEF-MaRnahmen erforderlich:
¢ Neuanlage von Ersatzhabitaten (Kap. 4.2.1)

Schidigungsverbot ist erfillt: [lja X nein

2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Bei dem geplanten Vorhaben ist von einer Betroffenheit von Individuen der Zauneidechse auszugehen (s.o.). Ohne ent-
sprechende MaRinahmen ist somit eine T6étung oder Verletzung von Tieren zu erwarten.

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
e MaBnahmenkonzept zur Vermeidung einer Tétung oder Verletzung von Zauneidechsen Kap. 4.1.2)

] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Nach einem vorriibergehenden starken unvermeidbaren Anstieg des Stérungsniveaus wahrend der Herstellungsphase sinkt
dieses anschlieBend wieder weitgehend auf den Ist-Zustand. Dies hat daher keine nachhaltigen Auswirkungen auf den Er-
haltungszustand der lokalen Populationen der Zauneidechse. Eine erhebliche bau-, betriebs- oder anlagebedingte Storung,
durch das geplante Vorhaben, kann somit ausgeschlossen werden.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfiillt: [Jja [X nein
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Reptilien
Zauneidechse

A adult
A subadult

A juvenil

Sonstige Reptilien
A Blindschleiche

A 2 - 4 Exemplare
/\ Ringelnatter

Sonstiges

— Planungsbereich
Habitatfldche Zauneidechse

% Planungsgrundstiick

"=~ Untersuchungsraum

Die blau umrandeten
Bereiche wurden aus
dem Modulfeld
herausgenommen
(vgl. Bebauungsplan)

Abb. 9: Nachweise von Reptilien im Untersuchungsraum (Grundlage: Stadt Wernau am Neckar).
3.3 Sonstige Tierarten

3.3.1 Biber

Vorkommen und Verbreitung im Untersuchungsraum

In einem Dickicht am Ufer des Sees im Naturschutzgebiet befindet sich unweit stidwestlich der
geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage ein Biber-Mittelbau (flache Biberburg) (Abb. 10). Nach
Angaben des Gebietsbetreuers Herr Brandstetter ist dieser seit flinf Jahren bewohnt. Aufgrund der
starken Nagetatigkeiten geht er von einem Biberparchen aus.
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Die Nagetatigkeit findet jedoch fast ausschlief3lich am gegeniberliegenden Ufer dieses Sees, in
einer Entfernung von etwa 150 m zu diesem Biberbau, statt. Seit zwei Jahren, im Wesentlichen
nach der Hauptuntersuchungsphase zu vorliegender saP (Sommer 2022), sind auch an dem 0&st-
lich des Planungsgebiets liegenden See der Wernauer Anglerfreude Fral3spuren des Bibers zu
erkennen (Abb. 11).

! . A3 = & : i 8 b 2 : 1 £- i ,-ix ~ E';‘:".'T‘
Abb. 10 Biber-Mittelboau am Ufer des Sees im Na- Abb. 11 Frische Nagetatigkeit am See der Wer-
turschutzgebiet. nauer Angelfreunde (Januar 2024).
Artenschutzrechtliche Betroffenheit
Biber (Castor fiber) Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL

1 Grundinformationen
Rote-Liste Status Deutschland: V. BW: 2 Artim UG: [X] nachgewiesen [ ] potenziell méglich

Erhaltungszustand der Art in Baden-Wiirttemberg
X giinstig ] ungiinstig — unzureichend  [] unglinstig — schlecht

Der Biber war vor etwa 200 Jahren in Baden-Wiirttemberg vollstandig ausgerottet worden. Seit den 1980er Jahren wandert
er aus Bayern iber Donau und Jagst sowie aus dem Elsass und der Schweiz iiber den Rhein wieder ein. Geeignete
Lebensrdume findet der Biber in langsam flieRenden Bachen und Flissen sowie in Altarmen oder Seen. Eine wichtige
Habitatvorausetzung ist eine ausreichende Mindestwasserfiihrung, die garantiert, dass die Gewésser im Sommer nicht
austrocknen und im Winter nicht bis zum Grunde durchfrieren. Die Nahrung besteht aus krautigen Pflanzen sowie Blatter
und Rinde von Gehdlzen. Dazu fallt der Biber auch Straucher und Baume in Ufernahe.

Biber legen in der Uferbdschung Bauanlagen (mit Wohnkessel) an, deren Eingénge stets unterhalb der Wasseroberflache
liegen. Die Tiere sind in der Lage den Wasserspiegel des Wohngewéssers durch die Errichtung von D@mmen auf die
gewnschte Hohe anzuheben. Biberbaue sind der Regel unauffallig und an einem Gewasser so gut wie nicht zu erkennen.
Die Uber die Erdoberflache hinausragenden Biberburgen werden nur an flachen Uferberreichen angelegt, wenn eine
unterirdische Anlage nicht maglich ist. Innerhalb eines Biberreviers befinden sich in der Regel mehrere Wohnbaue sowie
zahlreiche Flucht- und Fressréhren.

Lokale Population:

Der Biber hat den Kreis Esslingen, nach seiner landesweiten Wiederausbreitung (s.0.), relativ spat erreicht. Seitdem breitet
er sich aber auch hier stetig weiter aus. Eine noch weitere Ausdehnung seines regionalen Territoriums kann mit
hinreichender Sicherheit prognostiziert werden.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
[ hervorragend (A) X gut (B) ] mittel — schlecht (C)
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2.1

Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Von der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage sind keine Ruhe- und Fortpflanzungsstatten sowie auch keine essentiel-
len Nahrungshabitate des Bibers unmittelbar betroffen.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Schidigungsverbot ist erfillt: [lja X nein

22

Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Eine Totung oder Verletzung von Individuen des sich bei Tageslicht nur selten iber Land bewegenden und bei Stérungen
unverziglichs ins Wasser fliichtenden Bibers ist durch geplante Anlage weder wahrend der Bauphase noch anlage- oder
betriebsbedingt zu erwarten.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

23

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Biber verhalten sich an ihren Bauanlagen sehr unauffallig und erreichen bzw. verlassen diese unterhalb der Wasseroberfla-
che. Von landseitigen Einfliissen sind sie dabei weitgehend unabhéngig. Zudem befinden sich innerhalb eines Biberreviers
in der Regel mehrere Wohnbaue sowie zahlreiche Flucht- und Fressréhren (s.o.). Nach einem vorriibergehenden unver-
meidbaren Anstieg des Stérungsniveaus wahrend der in diesem Fall relativ kurzen Herstellungsphase sinkt dieses an-
schlieRend wieder weitgehend auf den Ist-Zustand und weit unter das Niveau wahrend des Betriebs der ehemaligen Auto-
Teststrecke.

Das Stérungsverbot tritt zudem nur in Kraft, wenn die Stdrung zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der loka-
len Population filhrt (,erhebliche Stérung®). Aufgrund der schon relativ weiten Verbreitung des Bibers im naheren und weite-
ren Umfeld des Planungsgebiets und der guten Zukunftsaussichten der lokalen, landesweiten und auch bundesweiten Po-
pulationen kann dies in vorliegendem Fall ausgeschlossen werden.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

3.3.2 Amphibien

Im nordwestlichen Uferbereich des angrenzenden Sees im Naturschutzgebiet befindet sich eine
bodenstandige Population des landes- und bundesweit gefahrdeten Seefrosches (Tab. 4, Abb. 12).
Der Nachweis erfolgte Uber zahlreiche insbesondere bei Dunkelheit rufende Mannchen. In Was-
seransammlungen am Rande des Planungsgebietes sowie an dem Angelsee wurden mehrere
subadulte Grunfrosche registriert. Eine Artbestimmung (See-/Teichfrosch) konnte nicht vorge-
nommen werden.
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Tab. 4 Liste der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Amphibienarten (Abk. vgl. Kap.

1.4.2)
Deutscher Name Wissenschaftlicher Na- Rote Liste ZAK- FFH-RL
me BW D Status
Seefrosch Rana ridibunda 3 3 - -
Teichfrosch Rana esculenta D - - -

Legende

Hohlenbaum Schmetterlinge
@ Kleiner Schillerfalter

<> Kurzschwanziger Blauling

Amphibien
' Seefrosch (mehr. ruf. Mann.)

) Teichfrosch subadult Planungsbereich

= Planungsgrundstiick
" Untersuchungsraum

Die blau umrandeten
Bereiche wurden aus
‘dem Modulfeld
Herausgenommen
(Vgl. Bebauungsplan)

Abb. 12: Nachweise von Amphibien und naturschutzfachl. relevanten Schmetterlingen sowie Hohlenbdume
im Untersuchungsraum (Grundlage: Stadt Wernau (Neckar)).
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3.3.3 Schmetterlinge

Im Untersuchungsraum wurden die beiden naturschutzfachlich relevanten Schmetterlingsarten
Kleiner Schillerfalter (1 x) und Kurzschwanziger Blauling (3 x) nachgewiesen (Abb. 12, Tab. 5).

Tab.5 Liste der im Untersuchungsraum nachgewiesenen naturschutzfachlich bedeuten-
den Tagfalterarten (Abk. vgl. Kap. 1.4.2)

Deutscher Name Wissenschaftlicher Rote Liste ZAK- | FFH-RL
Name BW D Status

Kleiner Schillerfalter Apatura ilia 3 3 N -

Kurzschwanziger Blauling Cupido argiades \% Vv N -

Der warmebediirftige Kleine Schillerfalter hat seinen landesweiten Verbreitungsschwerpunkt in
der Oberrheinebene. Die einzige in Baden-Wirttemberg bekannte Raupennahrungspflanze sind
Pappeln (Populus spec.) (EBERT & RENNWALD 1991a). Dementsprechend ist der Kleine Schillerfal-
ter vor allem in den Auenwalder des Rheins und seiner Nebenfllisse verbreitet. Daneben besiedelt
er auch gréRere Waldgebiete in anderen Landesteilen, wo vor allem gro3e Bestande der Zitter-
pappel (Populus tremula) als Raupennahrungspflanze dienen. In vorliegendem Untersuchungs-
raum durften sich die Raupen vor allem an den hier weit verbreiteten Hybrid-Pappeln (Populus x
canadensis) entwickeln. Beim Kleinen Schillerfalter wurde noch nie ein Blitenbesuch beobachtet
(EBERT & RENNWALD 1991a). Die Nahrungs- bzw. Flussigkeitsaufnahme erfolgt ausschliellich an
Aas, Kot und, wie auch im Untersuchungsraum beobachtet, an feuchten Wegstellen.

Der vor allem an mageren Saumen verbreitete Kurzschwanzige Blauling hat sich, ausgehend
von der sidlichen Oberrheinebene, in Baden-Wirttemberg in den letzten Jahren stark ausgebreitet
(SETTELE et al. 2005). Dies kann bei dieser warmebedurftigen Art wohl vor allem auf die in diesem
Zeitraum zu beobachtende Klimaerwarmung zurtickgeflhrt werden.

Die Lebensraume dieser beiden naturschutzfachlich bedeutenden Schmetterlingsarten sind von
der geplanten Freiflachen-Photovoltaik-Anlage nicht betroffen (Pappelbestande) bzw. bleiben in
ausreichendem Umfang erhalten oder werden wieder neu geschaffen (feuchte Wegstellen u. ma-
gere Saume).

Ein Habitatpotenzial flir den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenblauling (Pflanzenart: GrofRer Wiesen-
knopf) ist im Untersuchungsraum nicht vorhanden. Die insgesamt vier Begehungen an den vor-
handenen Raupennahrungspflanzen des Nachtkerzenschwarmers (Pflanzenarten der Gattungen
Epilobium (Weidenréschen) und Oenothera (Nachtkerze)) blieben ohne Nachweis. Eine Betrof-
fenheit artenschutzrechtlich relevanter Schmetterlingsarten besteht durch das geplante Vor-
haben somit nicht.

3.3.4 Totholzkafer

Die Baumhohlen innerhalb des Planungsgebiets weisen, insbesondere fir die artenschutzrechtlich
relevante Holzkaferart Eremit (Osmoderma eremita), keinen ausreichend grofsen Mulmkorper auf
und sind von dem geplanten Vorhaben zudem grofitenteils nicht betroffen. Eine Betroffenheit ar-
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tenschutzrechtlich (oder naturschutzfachlich) relevanter Holzkaferarten durch das geplante Vorha-
ben kann somit ausgeschlossen werden.

3.4 Bestand und Betroffenheit der Europaischen Vogelarten nach Art. 1
der Vogelschutz-Richtlinie

3.4.1 Vorkommen und Verbreitung im Untersuchungsraum

Im Untersuchungsraum wurden insgesamt 32 Vogelarten nachgewiesen (Tab. 6). Davon konnten
24 Arten als Brutvdgel angesprochen werden. Von den Ubrigen der nachgewiesenen Vogelarten
wurden sieben Arten als Nahrungsgaste und eine Art als Durchzligler eingestuft.

Im eigentlichen Planungsbereich zu der geplanten Freiflachen-Photovoltaik-Anlage wurden nur elf
Brutvogelarten nachgewiesen. Zwolf weitere Arten wurden hier, im Rahmen der funf avifaunisti-
schen Begehungen, als Gastvogel beobachtet.

Tab. 6 Liste der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Europaischen Vogelarten (Abk.
vgl. Kap. 1.4.2)

Deutscher Name Wissenschaftlicher Na-| Rote Liste VRL Status
me BW D UG PR
Amsel Turdus merula - - - B 11 B4
Bachstelze Motacilla alba - - - N N
Blasshuhn Fulica atra - - - Bv -
Blaumeise Parus caeruleus - - - B1 N
Buchfink Fringilla coelebs - - - B3 N
Buntspecht Dendrocopus major - - - B2 B1
Eichelhaher Garrulus glandarius - - - N N
Elster Pica pica - - - N N
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla - - - N -
Gartengrasmucke Sylvia borin - - - B9 B5
Graugans Anser anser - - - Bv -
Graureiher Ardea cinerea - - - (B 2) N
Grauspecht Picus canus 2 2 Anh. | (N) -
Grinspecht Picus viridis - - - N N
Heckenbraunelle Prunella modularis - - - B1 B 1
KohIimeise Parus major - - - B6 B1
Kormoran Phalacrocorax carbo - - - (B 40) N
Kleiber Sitta europaea - - - B 1 -
Moénchsgrasmiicke Sylvia atricapilla - - - B 19 B5
Nachtigall Luscinia megarhynchos - - - B5 B2
Rabenkrahe Corvus corone - - - B 1 N
Reiherente Aythya fuligula - - - D -
Ringeltaube Columba palumbus - - - B6 B 1)
Rotkehichen Erithacus rubecula - - - B 10 B5
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Na-| Rote Liste VRL Status
me BW D UG PR

Schwanzmeise Aegithalos caudatus - - - N N

Singdrossel Turdus philomelos - - - B 1 B1

Star Sturnus vulgaris - 3 - B3 N

Stockente Anas platyrhynchos \% - - Bv -

Sumpfmeise Parus palustris - - - Bv -

Teichrohrsédnger Acrocephalus scirpaceus - - - B 5+x -

Zaunkonig Troglodytes troglodytes - - - B4 N

Zilpzalp Phylloscopus collybita - - - B 13 B 6

2 Brutvégel 24 1

2 Nahrungsgaste 7 12

Y Durchziigler 1 -

Y Gesamt Arten 32 23

Legende:

UG Vorkommen im gesamten Untersuchungsgebiet

PG Vorkommen im Planungsbereich

B Brutvogel (mit Anzahl Brutpaare)

Bv Brutverdacht

() Randrevier/-brutplatz bzw. -beobachtung

D Durchzugler

N Nahrungsgast

Bei dem Uberwiegenden Teil der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Brutvogel (Abb. 13)
handelt es sich um ungefahrdete, im Allgemeinen weit verbreitete Vogelarten. Mit insgesamt etwa
19 Brutrevieren ist darunter die sehr anspruchsarme Moénchsgrasmiicke am weitesten verbreitet.
Weitere haufige Brutvogel im Untersuchungsraum sind die Ubiquisten Amsel, Rotkehlchen und
Zilpzalp mit jeweils etwa zehn bis 13 Revierzentren. Die insgesamt etwa neun Brutpaare der Gar-
tengrasmucke deuten auf ein Vorherrschen von Geblschen bzw. jungeren flachigen Gehdlzsuk-
zessionsstadien, insbesondere im Planungsbereich hin.

Bewohner reiferer Gehdlzstadien wie Buchfink ( 3 Bp.) und Ringeltaube (6 Bp.) sind in der Brutvo-
gelzdnose vergleichsweise unterreprasentiert. Auch Héhlenbriter treten darin deutlich zuriick. Le-
diglich die sehr anspruchsarme Kohlmeise erreicht mit insgesamt etwa sechs Brutrevieren eine
relativ hohe Abundanz. Die zwei nachgewiesenen Brutplatze des hdhlenbauenden Buntspechts
deuten zwar auf ein grofles Hohlenpotenzial in den im Untersuchungsraum vorherrschenden
Weichholzern (v.a. Weiden) hin. Dabei ist jedoch zu beriicksichtigen, dass in (morschen) Weich-
hélzern angelegte Baumhdhlen haufig nur flr eine begrenzte Zeit haltbar sind. Demnach wurden
im Rahmen der Untersuchungen nur drei Brutplatze des bundesweit als gefahrdet geltenden Héh-
lenbruters Star lokalisiert.

Am westlichen Rand des Untersuchungsraums befindet sich am Westufer des Naturschutzsees
eine aus etwa 40 Brutpaaren bestehende Komorankolonie. Darin wurden auch (mindestens) zwei
vom Graureiher belegte Nester registriert. Als Gewasservogel sind an diesem See Graugans und
Stockente brutverdachtig. An dem Angelsee, im Osten des Untersuchungsraums, wurde ein Brut-

BNA Kirschner i. A. V. StadtLandFluss GbR 27



Bebauungsplan "Freiflachen-Photovoltaikanlage Gemeindewasen", Wernau (Neckar) - spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP)

revier des Blasshuhns lokalisiert. Die Reiherente wurde an diesen beiden Gewéassern nur auf dem
Durchzug beobachtet.

Revierzentren/Brutplatze ~ ©  Kleiber @ Zaunkénig @ Komoran

@® Amsel (O Kohlmeise @ Zilpzalp

@ Blaumeise (O Ménchsgrasmiicke ()  Singdrossel —— Planungsbereich
@ Buchfink @ Rabenkrihe @ Sumpfmeise == Planungsgrundstiick
@ Blasshuhn @ Ringeltaube @® Teichrohrsanger -~ Untersuchungsraum
@ Gartengrasmiicke @ Star O Buntspecht

@  Heckenbraunelle @ Nachtigall @ Rotkehichen

Die blau umrandeten

Bereiche wurden aus
dem Modulfeld
herausgenommen
(vgl. Bebauungsplan)

Abb. 13: Verbreitung der Brutvégel im Untersuchungsraum (Grundlage: Stadt Wernau am Neckar).

Im aullersten Nordwesten des Planungsgrundstiicks wurden in einem kleinen Schilfbereich etwa
drei Revierzentren des Teichrohrsangers lokalisiert. An dem westlich angrenzenden See befinden
sich weitere Brutreviere dieser Rohrsangerart. Die genaue Anzahl konnte bei dieser relativ leise

BNA Kirschner i. A. V. StadtLandFluss GbR 28


Büro SLF
Kreis

Büro SLF
Kreis


Bebauungsplan "Freiflachen-Photovoltaikanlage Gemeindewasen", Wernau (Neckar) - spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP)

singenden und bei geeigneten Lebensraumbedingungen auch in hoher Dichte britenden Vogelart
nicht bestimmt werden.

Der Grauspecht wurde, trotz des Einsatzes einer Klangattrappe, innerhalb des Planungsbereichs
nicht nachgewiesen. Es ergaben sich jedoch Rufnachweise aus dem Bereich stdlich des Neckars
und westlich des Planungsgrundstiicks. Diese liegen jedoch (vermutlich) alle au3erhalb des ei-
gentlichen Untersuchungsgebiets.

Im eigentlichen Planungsbereich dominieren ubiquitdre Vogelarten jingerer Gehodlzsukzessions-
stadien, wie Amsel, Rotkehlchen, Garten- und Ménchsgrasmiicke sowie Zilpzalp mit jeweils etwa
vier bis sechs Brutpaaren. Dennoch hat hier im auf3ersten Sidosten in einer noch relativ jungen
Weide ein Buntspecht eine neue Bruthdhle angelegt. Fir ein Vorkommen wertgebender Halboffen-
landarten, wie Goldammer oder Dorngrasmiicke scheinen keine ausreichend grof3en Offenlandfla-
chen vorhanden zu sein.

3.4.2 Artenschutzrechtliche Betroffenheit

Im Folgenden werden die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 BNatSchG, bei dem von dem Vor-
haben unter Umstanden betroffenen Vogelartenspektrum, einzelartlich bzw. in 6kologischen Gilden
zusammengefasst, abgepruft.

Ubiquitare in Geholzen briitende Vogelarten
Européische Vogelarten nach VRL

1  Grundinformationen

Rote-Liste Status Deutschland: - BW: - Artenim UG [X] nachgewiesen [ ] potenziell méglich
Status: Brutvogel

Die im Untersuchungsraum nachgewiesenen ungefahrdeten frei in Gehdlzen oder Baumhohlen (Gebaudenischen)
briitenden Vogelarten Amsel, Bachstelze, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Eichelhéher, Elster, Gartenbaumlaufer,
Gartengrasmiicke, Griinspecht, Heckenbraunelle, Kleiber, Kohimeise, Ménchsgrasmiicke, Nachtigall, Rabenkrahe,
Ringeltaube, Rotkehlchen, Schwanzmeise, Singdrossel, Sumpfmeise, Zaunkénig und Zilpzalp besiedeln im Allge-
meinen ein breites Spektrum von Gehélzbiotopen sowohl innerhalb als auch auBerhalb von Siedlungsbereichen und sind
daher nicht in den Roten Listen enthalten.

Lokale Population:

Von den hier betrachteten frei in Geholzen oder in Baumhohlen bzw. in Nistkasten briitenden Vogelarten sind in Wernau
und den umliegenden gebietsweise umfangreichen Geholzbereichen (Walder, Garten, Streuobstwiesen...), jeweils stabile
und den artspezifischen Haufigkeitsmustern entsprechend, individuenreiche Brutbestande zu erwarten.

Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen wird demnach bewertet mit:
X hervorragend (A) []gut(B) [_] mittel - schlecht (C)

2.1 Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Von dem geplanten Solarpark sind insgesamt etwa 32 Brutplatze der Vogelarten Amsel (4), Buntspecht (1),
Gartengrasmiicke (5), Heckenbraunelle (1), Kohimeise (1), Monchsgrasmiicke (5), Nachtigall (2), Ringeltaube (1),
Rotkehlchen (5), Singdrossel (1) und Zilpzalp (6) betroffen. Aktuell kann bei diesem Artenspekirum davon ausgegangen
werden, dass diese Verluste den hervorragenden Erhaltungszustand der lokalen Populationen nicht merklich
beeintrachtigen. Bei einer in der Region in Zukunft zu erwartenden weiteren Nachverdichtung und Siedlungsfldchen-
ausdehnung kann bei einigen dieser Vogelarten eine Verschlechterung des Erhaltungszustands nicht ausgeschlossen
werden. Weiterhin haben diese relativ umfangreichen Gehélzrodungen auch (lokal) einen Riickgang des
Baumhdhlenangebots zur Folge.

XI Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
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e Entwicklung von insg. 7 Niederhecken (in jeder 6. Modulreihe) (Kap. 4.1.3)

[] CEF-MaRnahmen erforderlich:
e Kompensation des Verlustes von Bruthhlen (Kap. 4.2.2)

Schiadigungsverbotisterfiill: [ 1ja X nein

22

Prognose des Tétungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Von dem geplanten Solarpark sind insgesamt etwa 32 Brutplatze der hier betrachteten Vogelarten betroffen (s.0.). Durch
die Baufeldfreimachung (Geholzrodungen) aufierhalb der Brutzeit wird sichergestellt, dass keine Individuen dieser Arten
getotet oder Gelege zerstort werden.

XI Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
o Gehdlzrodungen auflerhalb der Brutzeit (Kap. 4.1.1)

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

23

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Eine Aufgabe von Brutplatzen, im Umfeld oder in bestehen bleibenden Gehdlzen innerhalb des geplanten Solarparks, ist
bei diesen vglw. stérungstoleranten, weit verbreiteten Vogelarten wenig wahrscheinlich. In der Regel kann davon
ausgegangen werden, dass, im Fall von insbesondere wahrend der Bauphase zu erwartenden groReren Stérwirkungen,
(vorribergehende) Ausweichbiotope vorhanden sind. Sollte in Einzelféllen (wéhrend der Bauphase) dennoch eine Aufgabe
von Brutplatzen eintreten, so ist dadurch, aufgrund des hervorragenden Erhaltungszustandes der lokalen Populationen
(s.0.), keine Verschlechterung dieses Zustandes (erhebliche Storung) zu erwarten.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfillt: [lja X nein

Star (Sturnus vulgaris)

Europiaische Vogelart nach VRL

Grundinformationen

Rote-Liste Status Deutschland: 3 BW: - Artim UG [X] nachgewiesen [ | potenziell mdglich
Status: Brutvogel

Der Star ist landesweit, trotz vorhandener Bestandsriickgange, noch weit verbreitet. Er besiedelt unterschiedlichste
halboffene Gehdlzlebensrdume mit Baumhéhlen- bzw. Nistkastenangebot, auch im Siedlungsbereich. Je nach Brutplatz-
angebot briitet er auch kolonieartig. Die Nahrungssuche erfolgt, je nach Gelegenheit (kurzrasiges Griinland), auch in
gréRerer Entfernung zur Bruthdhle.

Lokale Population:

Im Naturraum "Filder" und insbesondere im nicht weit vom Untersuchungsgebiet entfernten Naturraum ,Mittleres
Albvorland“ sind vor allem im Bereich der Talhange von Neckar, Fils und Lauter, aber auch im Umfeld der Ortslagen noch
weitlaufige Streuobst- und Gartengebiete sowie sonstige Gehdlzbestdnde mit einem umfangreichen Baumhdhlen- und
Nistkastenangebot vorhanden. Somit ist bei diesem Hohlenbrtter im Umfeld von Wernau insgesamt von einer
individuenreichen Verbreitung auszugehen.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
X hervorragend (A) X gut (B) [ mittel - schlecht (C)
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2.1

Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Innerhalb der Untersuchungsraums briitete der Star in insgesamt drei Baumhdhlen, aufierhalb des Planungsbereichs. Es ist
somit keine unmittbare Schadigung von Ruhe- und Fortpflanzungsstatten dieses Hohlenbriiters, durch das geplante
Solarfeld, zu erwarten. Das Vorhaben hat jedoch eine Verrringerung des lokalen Angebots von GroRbaumen und damit
auch des Baumhéhlenangebots zur Folge.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -

X CEF-MaRnahmen erforderlich:
e Kompensation des (indirekten) Verlustes von Bruthdhlen (Kap. 4.2.2)

Schiadigungsverbotisterfiill: [ ]ja  [X nein

22

Prognose des Tétungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Innerhalb des Untersuchungsraums briitet der Star nur auerhalb des Planungsbereichs (s.0.). Eine vorhabensbedingte
Toétung oder Verletzung von Individuen dieses bundesweit als gefahrdet geltenden Hohlenbriiters kann somit
ausgeschlossen werden.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [Jja X nein

23

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Eine Aufgabe der drei in Baumhohlen, am Rande des geplanten Solarfelds liegenden Brutplatze, durch bau-, anlage- oder
betriebsbedingte Stdrwirkungen, ist bei dem vglw. stdrungstoleranten Kulturfolger Star nicht zu erwarten.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

Teichrohrsanger (Acrocephalus scirpaceus)

Europaische Vogelart nach VRL

Grundinformationen

Rote-Liste Status Deutschland: - BW: - Artim UG [X] nachgewiesen [ ] potenziell mdglich
Status: Brutvogel

Der Teichrohrsénger ist weitgehend an feuchte (mindestens vorjahrige) Schilfbestdnde gebunden. Er besiedelt auch
relativ schale Schilfréhrichte an kleinen Bachen und Grében. Die deutschlandweiten Bestande sind langfristig riicklaufig
(GEDEON et al. 2014). U.a. aufgrund von Gewésserrenaturierungsmanahmen und dem Verzicht auf Schilfmahd setzte etwa
ab den 1970/80er Jahren eine Trendumkehr (auch in Baden-Wirttemberg) ein, sodass die Art aktuell nicht mehr in den
Roten Listen enthalten ist.

Lokale Population:

Entsprechend seines landesweiten Bestandstrends (s.0.) und den Ergebnissen vorliegender Untersuchungen (z.B.
STADTLANDFLUSS 2020) kann beim Teichrohrsanger im Mittleren Neckarraum, mit seinem umfangreichen Gewasserbestand
(Bache, Baggerseen, Teiche...), von einer stabilen und zusammenhangenden Lokalpopulation ausgegangen werden.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
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[_] hervorragend (A) X gut (B) [] mittel — schlecht (C)

2.1

Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Der Schilfbestand im Nordwesten des Planungsgrundstiicks mit den drei nachgewiesenen Brutrevieren des Teichrohr-
sangers wurde von dem geplanten Solarfeld ausgenommen. Eine Zerstdrung von Ruhe- und Fortpflanzungsstatten dieser
Rohrséngerart besteht durch das geplante Vorhaben somit nicht.

[ ] Konflikivermeidende MaRnahmen:
e Erhaltung der Bruthabitate des Teichrohrséngers (Kap. 4.1.4)

] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Schidigungsverbot ist erfilllt: [ ]ja X nein

22

Prognose des Tétungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

In einen (potenziellen) Brutplatz des Teichrohrséngers wird vorhabensbedingt nicht eingegriffen (s.0.). Es kann somit
ausgeschlossen werden, dass durch die Baufeldfreimachung Individuen dieser Vogelart (v.a. Nestlinge) getotet oder
Gelege zerstort werden.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [Jja Xl nein

23

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Der Teichrohrsénger besiedelt auch unmittelbar an Verkehrswegen liegende Schilfbestande und zeigt sich relativ
unbeeindruckt auch von im unmittelbaren Umfeld des Bruthabitats stattfindenden menschlichen Aktivitaten. Eine
(vorrilbergehende) Aufgabe der nordwestlich an den Vorhabensbereich angrenzenden Brutreviere, durch bau-, anlage-
oder betriebsbedingte Stérwirkungen, ist bei dieser Vogelart somit nicht zu erwarten.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfillt: [lja X nein

Schwimmvogel

Blasshuhn (Fulica atra), Graugans (Anser anser) u. Stockente (Anas platyrhynchos)

Européische Vogelarten nach VRL

Grundinformationen

Rote-Liste Status Deutschland: - BW: (V) Artenim UG [X] nachgewiesen [ ] potenziell mdglich
Status: Brutverdacht

Das Blasshuhn briitet in Baden-Wirttemberg v.a. an (groReren) Stillgewassern, welche zumindest in Teilbereichen (iber
Flachufer und Deckung bietende Ufervegetation (Réhrichte...) verfligen. Hohe Bestandsdichten werden v.a. in den
gewasserreichen Flusstalern von Rhein, Neckar und Donau sowie in Oberschwaben erreicht. Der deutschlandweite
Bestandstrend des Blasshuhns ist langfristig positiv (GEDEON et al. 2014). In Baden-Wirttemberg war ab etwa 1970 wieder
ein Riickgang feststellbar, sodass diese Rallenart voriibergehend in der landesweiten Vorwarnliste enthalten war.

Die Graugans nutzt ein breites Spekirum unterschiedlichster Gewassertypen als Bruthabitat. Bevorzugte Brutplatze stellen
jedoch Inseln in groReren Seen dar (Schutz vor Pradatoren). Die Nahrungssuche findet haufig auf umliegenden
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Landwirtschaftlichen Flachen statt. Nachdem die Vorkommen der Graugans westlich der Elbe Anfang des 20. Jahrhunderts
weitgehend erloschen waren, stiegen die Bestande seit etwa den 1970er Jahren wieder stark an. Diese Neubesiedlungen
gehen haufig auf Auswilderungsprojekte zurlick. Lokale Vorkommen, wie auch die im mittleren Neckarraum, sind haufig mit
entflogenen Hausgansen durchmischt.

Die Stockente besiedelt unterschiedliche stehende und langsam flieRende Gewéassertypen, darunter auch Graben, Park-
gewasser und kleine Tlimpel. Die Nistplatze kénnen sich auch in weiterer Entfernung zum Gewésser, z.B. auf Bdumen, an
Gebéauden oder in Waldern befinden. Das Brutgeschéft und Flihren der Jungvdgel wird vom Weibchen alleine erledigt.
Deutschland ist weitgehend flachendeckend von der Stockente besiedelt. Der Verbreitungsschwerpunkt liegt dabei im
gewasserreichen nordwestdeutschen Tiefland. In der Mittelgebirgsregion sind vor allem die groen Fluss- und See-
niederungen besiedelt (u.a. Oberrheinische Tiefebene, Donautal, Voralpenland). Deutschlandweit wird der Bestand
langfristig als stabil eingestuft (GEDEON et al. 2014). In Baden-Wiirttemberg wurde fiir die Stockente erstmals ein
(kurzfristiger) Bestandsrtickgang von > 20 % dokumentiert, sodass die Art neu in der landesweiten Vorwarnliste
aufgenommen wurde (BAUER et al. 2016).

Lokale Population:

Entsprechend des landesweiten Verbreitungsmusters (s.0.) und eigenen Beobachtungen zufolge kann in vorliegendem
Abschnitt des Neckartals, einschlieBlich der Seitentaler mit seinem umfangreichen Gewasserbestand (Bache, Baggerseen,
Teiche...), von jeweils stabilen und individuenreichen Vorkommen von Blasshuhn, Graugans und Stockente ausgegangen
werden.

Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen wird demnach bewertet
mit:
[] hervorragend (A) X gut (B) [] mittel — schlecht (C)

2.1

Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Vom Blasshuhn wurde im Untersuchungsjahr ein Brutrevier an dem Angelssee dstlich des Vorhabensbereichs lokalisiert.
Graugans und Stockente wurden jeweils mehrmals paarweise auf dem See westlich des Planungsgrundstiicks beobachtet.
Eine erfolgreiche Reproduktion im Untersuchungsraum wurde bei keiner dieser drei Vogelarten nachgewiesen. Die
potenziellen Brutplatze liegen auBerhalb des Planungsbereichs. Eine Uberplanung von unersetzbaren Ruhe- und
Fortpflanzungsstéatten ist bei diesen drei Vogelarten somit nicht zu erwarten.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Schadigungsverbotisterfiillt: [ ]ja  [X] nein

22

Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Die potenziellen Brutplatze von Blésshuhn, Graugans und Stockente liegen aullerhalb des Planungsbereichs. Eine Tétung
oder Verletzung von Individuen der beiden Vogelarten (Jungvdgel, Gelege) wahrend der Baufeldraumung ist somit nicht zu
erwarten.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [Jja X nein

23

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Eine Aufgabe der (weit) auBerhalb des Vorhabensbereichs liegenden potenziellen Brutreviere von Blasshuhn, Graugans
und Stockente, durch bau-, anlage- oder betriebsbedingte Storwirkungen, ist bei diesen drei haufig auch an stark gestorten
Gewassern briitenden, z.T. eine sehr geringe Fluchtdistanz aufweisenden Gewasservogelarten nicht zu erwarten.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein
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Koloniebruter
Graureiher (Ardea cinerea) u. Kormoran (Phalacrocorax carbo)

Européische Vogelarten nach VRL

Grundinformationen

Rote-Liste Status Deutschland: - BW: - Arten im UG  [X] nachgewiesen [ ] potenziell méglich
Status: Brutvogel

Der ausschlieflich von Fisch lebende Kormoran war Mitte des letzten Jahrhunderts deutschlandweit annahernd
ausgerottet worden. Seit den 1990er Jahren wurde er auch in Baden-W(rttemberg wieder heimisch. Der Brutbestand gilt
mit etwa 400 Brutpaaren mittlerweile wieder als stabil. Die Brutvorkommen sind jedoch auf insgesamt elf Kolonien am
Oberrhein, dem mittleren Neckarraum und am Bodensee beschrankt.

Die Bestandsentwicklung des Graureihers verlief dhnlich wie die des Komorans (s.0.). Er war jedoch nicht vollstandig
ausgerottet worden und seine Besténde haben sich bereits seit den 1970er Jahren wieder erholt. Neben dem Fischfang
sucht der Graureiher sein Nahrung (Kleinsduger...) auch in trockenen Lebensrdumen.

Lokale Population:
Bei Graureiher und Kormoran gelten die landesweiten (und regionalen) Brutbestande als stabil.

Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen wird demnach bewertet
mit:
] hervorragend (A) X gut (B) ] mittel — schlecht (C)

21

Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (i.\V.m. Abs. 5) BNatSchG

Die Brutkolonie von Graureiher und Kormoran liegt am westlichen Rand des Untersuchungsraums, weit entfernt vom
Planungsbereich. Eine Uberplanung von Ruhe- und Fortpflanzungsstéatten ist bei diesen beiden Vogelarten somit nicht zu
erwarten.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Schadigungsverbotisterfiillt: [ ]ja  [X] nein

22

Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (.V.m. Abs. 5) BNatSchG

In die Brutplatze dieser beiden Vogelarten wird vorhabensbedingt nicht eingegriffen. Es kann somit ausgeschlossen
werden, dass durch die Baufeldfreimachung Individuen von Graureiher und Kormoran (v.a. Nestlinge) getotet oder
Gelege zerstort werden..

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [Jja X nein

23

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG

Eine Beeintréchtigung der weit entfernt vom Vorhabensbereich liegenden Brutkolonie von Graureiher und Kormoran,
durch bau-, anlage- oder betriebsbedingte Stérwirkungen, ist nicht zu erwarten.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein
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Grauspecht (picus canus)
Europaische Vogelart nach VRL
1 Grundinformationen
Rote-Liste Status Deutschland: 2 BW: 2 ArtimUG [X] nachgewiesen [ ] potenziell mdglich
Status: Nahrungsgast
Der Grauspecht ist in Baden-Wirttemberg ltickig in allen Landesteilen verbreitet. Die Verbreitungsschwerpunkte liegen
dabei in den Fluss- und Bachtélern. Neben Au- und Bruchwaldern bewohnt der Grauspecht v.a. Laub- und Laubmisch-
walder sowie Streuobstwiesen. Haufig besiedelt er Grenzbereiche zwischen Wald und Halboffenland. Baden-Wirttemberg
beherbergt einen bedeutenden Teil des bundesweiten Gesamtbestandes.
Lokale Population:
Der Grauspecht kommt hier in der Region regelmaRig vor, im Gegensatz zu der nachsten ,verwandten® Art dem
Griinspecht, jedoch in deutlich geringeren Individuendichte (s.a. StadtLandFluss 2020). Zudem ist, auch nach eigenen
Beobachtungen, in den letzten Jahren ein (lokaler) Riickgang zu verzeichnen.
Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
] hervorragend (A) ] gut(B) X1 mittel - schlecht (C)
2.1 Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG
Der Grauspecht wurde nur am Rand oder moglicherweise auch nur auBerhalb des Untersuchungsraums beobachtet
(Rufnachweise). Eine Uberplanung von Ruhe- und Fortpflanzungsstatten ist bei dieser Spechtart durch das geplante
Vorhaben somit nicht zu erwarten.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Schadigungsverbotisterfiillt: [ ]ja  [X] nein
2.2 Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG
In Brutplatze (Baumhdéhlen) dieser Vogelart wird vorhabensbedingt nicht eingegriffen (s.0.). Es kann somit ausgeschlossen
werden, dass durch die Baufeldfreimachung Individuen von Graureiher und Kormoran (v.a. Nestlinge) getétet oder Gelege
zerstort werden.
[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein
2.3 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (i.V.m. Abs. 5) BNatSchG
Eine Beeintrachtigung der weit entfernt vom Vorhabensbereich liegenden Brutreviere des Grauspechts, durch von der
geplanten Feriflachen-Photovoltaikanlage, bau-, anlage- oder betriebsbedingte Storwirkungen, ist nicht zu erwarten.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein
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4 MaBRnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuier-
lichen okologischen Funktionalitat

4.1 MaBnahmen zur Vermeidung

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgefihrt, um Gefahrdungen von Tierarten
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermitt-
lung der Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berlicksichti-
gung dieser Vorkehrungen.

4.1.1 Bauzeitenregelung zur Vermeidung von Individuenverlusten bei Brutvogeln

Zur Vermeidung von Individuenverlusten bei Brutvdgeln (insbesondere Eier und Jungvégel) wer-
den die zur Baufeldfreimachung erforderlichen Geholzrodungen aullerhalb der Brutzeit zwischen
Oktober und Februar durchgefihrt.

In Ausnahmefaéllen kann, in Ricksprache mit der zustandigen Naturschutzbehérde, ggf. von diesen
Zeitvorgaben abgewichen werden, unter der Voraussetzung, dass der entsprechende Bereich zu-
vor von einem Artenkenner auf Brutvorkommen von Végeln untersucht wurde.

4.1.2 SchutzmaBnahmen fiir die Zauneidechse

Zur Vermeidung von Verbotstatbestanden nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sind MaR-
nahmen zur Verhinderung einer Tétung oder Verletzung der potenziell im Baufeld vorhandenen
Zauneidechsen erforderlich. Hierzu wurde in Absprache mit der unteren Naturschutzbehérde (Herr
Ruol}) ein Konzept ausgearbeitet:

Als erster Schritt werden vor der aul3erhalb der Aktivitatsperiode von Reptilien stattfindenden Ge-
hdlzrodung die vorhandenen Zauneidechsenhabitate markiert. Diese Bereiche werden dann wah-
rend den Rodungsarbeiten nicht befahren. Die Gehdlze werden hier zudem nicht gerodet sondern
nur moglichst tief abgeschnitten (von Hand oder von auf3erhalb). Diese Schritte werden alle von
fachkundigen Personen durchgefuhrt bzw. begleitet. Der Aufbau der Module (ferngelenktes klei-
nes Raupenfahrzeug) und des Zauns erfolgen dann zunachst auBerhalb der Habitatflachen und
vor Beginn der Aktivitatsperiode der Zauneidechse (Mitte Marz).

Innerhalb der Zauneidechsenlebensraume werden die Module und der Zaun dann mit Beginn
der Vollaktivitat der Zauneidechse (ca. Mitte April), jedoch vor der Eiablage (ca. Mitte Mai) auf-
gestellt. Bei langandauernder kalter/nasser Witterung im Frihjahr kdnnen sich diese Zeitfenster
insgesamt nach hinten verschieben. Von daher ist hier eine enge Abstimmung mit der 6kologi-
schen Baubegleitung erforderlich. Die Habitatflachen werden bei der Aufstellung der Module méog-
lichst wenig befahren (kein Wenden, nur langsam vor und zurtck).

Fir die Freiflachen-Photovoltaikanlage wurde eine Modullésung mit méglichst wenigen Pfahlen
gewahlt. Die Wahrscheinlichkeit, dass eine Zauneidechse sich im Bereich eines Pfahles (J ca. 10
cm) befindet liegt bei weniger als 1 %. Die Tétungswahrscheinlichkeit wird durch die Méglichkeit
der einzelnen Individuen zu fliehen noch weiter minimiert. Vor dem Beginn der Arbeiten in den
Zauneidechsenhabitatflachen werden geeignete Ersatzhabitate hergestellt (Kap. 4.2.1).
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4.1.3 Wiederherstellung des Brutplatzpotenzials fiir Freibriter in Geholzen

Zur Erhaltung der Brutmoglichkeiten fir freibriitende Vogelarten werden hinter (unter) jeder sech-
sten” Modulreihe niedere Hecken entwickelt. Dies entspricht insgesamt fiinf Heckenriegeln (Abb.
13). Bei der Pflanzenartenauswahl wird ein gewisser Anteil (ca. 25 %) an Dornenstrauchern (z.B.
Rosen, Schlehe) eingeplant. Durch diese Mallnahme kann, neben dem bereits vorhandenen Vo-
gelartenspektrum, auch ein zusatzliches Habitatpotenzial fur naturschutzfachlich bedeutende
Halboffenlandarten, wie z.B. Goldammer oder Klappergrasmicke, geschaffen werden.

4.1.4 Erhalt der Bruthabitate des Teichrohrsangers

Der Schilfbestand im Nordwesten des Planungsgrundstiicks mit den ca. drei Brutrevieren
des Teichrohrsangers wurde von der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage ausgenommen.
Zudem wird dieser Lebensraum, durch die gezielte Enthnahme von Geholzen aufgewertet und
langerfristig gesichert.

4.2 MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funk-
tionalitat (vorgezogene Ausgleichsmalinahmen i.S.v. § 44 Abs. 5
BNatSchG)

Folgende Vorkehrungen zur Sicherung der kontinuierlichen &ékologischen Funktionalitdt (CEF-
Maflnahmen) werden durchgeflihrt, um Gefahrdungen von Tierarten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestan-
de nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berlicksichtigung dieser MalRnahmen.

4.2.1 Habitatneuanlage fiir die Zauneidechse

4.2.1.1 Artenschutzrechtliche Betroffenheit

Bei Gelandebegehungen wird in der Regel nur ein Teil der tatsachlich in einem Gebiet vorhande-
nen Individuen der Zauneidechse beobachtet. Die Ermittlung bzw. Berechnung der GréR3e von Ei-
dechsenpopulationen ist daher mit vielen Unwagbarkeiten verbunden und scheint selbst in intensi-
ven Studien mit einer groRen Streuung behaftet (vgl. BLANKE 2010). In einer von Hubert Laufer
ausgearbeiteten Veroffentlichung der LUBW (2014) wird als Richtwert (,Hilfskriicke®), die Multipli-
kation der im Rahmen von sechs Begehungen beobachteten (adulten) Individuen mit (mindestens)
dem Faktor 6 zur Erzielung einer Annaherung an die wahre BestandsgréRRe, angenommen.

Innerhalb des Planungsgebiets wurden sechs adulte Zauneidechsen nachgewiesen. Somit ist,
nach der angewendeten Rechengrundlage (s.o.), von einer Betroffenheit von etwa 36 adulten
Zauneidechsen auszugehen®. Hinzu kommt noch eine bestimmte Anzahl von Jungtieren und sub-
adulten Tieren. Deren Anzahl unterliegt jedoch in der Regel jahreszeitlichen Schwankungen. Zu-
dem zeigen sie haufig ein ausgepragtes Migrationsverhalten.

2 Bei den relativ kurzen Modulreihen im Norden des Gebiets ist dies, aufgrund der umfangreichen Gehdlzstrukturen an den Randern,
nicht erforderlich.

3 Da die pot. Zauneidechsenhabitate (Sonnplatze) innerhalb des Planungsgebiets relativ Gibersichtlich sind, kann der Korrekturfaktor 6
als ausreichend erachtet werden.
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Legende

vorhandene Zauneidechsenhabitate

Neue Zauneidechsenhabitate
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@ klein

PV-Flachenlayout
— Zaun

—— Solarmodule

Die blau umrandeten
Bereiche wurden aus
dem Modulfeld
herausgenommen
(vgl. Bebauungsplan)

Abb. 14: Schematische® Lage der Ersatzhabitate fir die Zauneidechse (Grundlage: Stadt Wernau (Neckar))

4.2.1.2 Anlage Ersatzhabitate

Hinsichtlich der erforderlichen Habitatflache flr Zauneidechsen gibt es in der Fachliteratur sehr
divergierende Angaben (vgl. BLANKE 2010). Entsprechend der genannten (deutschlandweit aner-
kannten) Literaturangabe und auch eigenen Erfahrungen kénnen in gut geeigneten Habitaten Indi-
viduendichten von bis zu einem adulten Individuum pro 10 m? (und mehr) auftreten. Insgesamt
kann davon ausgegangen werden, dass dem vorhandenen Zauneidechsenbestand nach Realisie-

4 Zur genauen Lage der Ersatzhabitate und finalem Flachenlayout der Solarmodule siehe Abb. 15
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rung der Freiflache-Photovoltaikanlage eine gréfiere Nahrungsraumflache (Offenland) zur Verfi-
gung steht, als aktuell (vgl. Kap. 2).

Der Hauptteil der Ersatzhabitate (Ruhe- und Fortpflanzungsstatten) werden an den (sonnenexpo-
nierten) Randern der geplanten Anlage angelegt (Abb. 12). Zur Kompensation des entstehenden
Verlustes von Ruhe- und Fortpflanzungsstatten werden hier Sonnplatze, Versteckmoglichkeiten,
Eiablageplatze und Winterquartiere neu geschaffen. Hierzu werden neun jeweils etwa 10 m? groRRe
und 1 m hohe Habitatelemente, bestehend zu je einem Drittel aus Stein- und Erdhaufen sowie
Holz-/Reisigstapeln hergestellt.

Fir die Steinschittung werden unterschiedliche SteingréRen (ca. 20-40 cm Durchmesser) verwen-
det. Der Holzanteil wird in vergleichbarer Weise, aus unterschiedlich groRen Bestandteilen, herge-
stellt. Als Erdmaterial wird lockerer (grabfahiger) und nahrstoffarmer Unterboden verwendet. Um
frostsichere Uberwinterungsplatze zu schaffen, wird der Untergrund auf einer Flache von jeweils
etwa 2 m? ca. 50 cm tief ausgehoben und mit Steinen verfiillt. Im (siidlichen) Randbereich der
Strukturen wird, als Eiablageplatz, eine etwa 5 m? groRe Sandfléche (mindestens 20 cm tief) ange-
legt. Nordlich der Elemente werden zur weiteren Verbesserung der Habitatqualitat niedere Ge-
buschstrukturen entwickelt bzw. erhalten.

Weiterhin werden, als Trittsteinbiotope oder auch langerfristige Aufenthaltsbereiche, innerhalb der
Modulreihen, am Vorderrand der Solarpanelen kleinere jeweils etwa 1 m? groRe Stein-/Holzhaufen
(ohne Winterquartiere und Eiablageplatze, s.0.) angelegt.

4.2.2 Kompensation des Brutplatzverlustes von Hohlenbriitern

Der durch die Gehélzrodungen entstehende (potenzielle) Bruthéhlenverlust wird durch das Aus-
bringen von insgesamt 10 Nisthilfen unterschiedlicher Art mit Fluglochweiten zwischen ca. 32 u.
45 mm kompensiert. Die Nisthilfen werden auf dem betroffenen Flurstlick an geeigneten
Baumen (alternativ an der Oberkante der Solarpanels) angebracht.

Die Mallnahme wird rechtzeitig vor der auf die Baufeldraumung folgenden Brutperiode von Végeln
durchgefluihrt und durch eine fachkundige Person begleitet. Anschliel3end sind die Nisthilfen regel-
mafig im Herbst zu kontrollieren und ggf. zu reinigen bzw. bei Bedarf zu ersetzen.

4.3 Monitoring und okologische Baubegleitung

Die MaRnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionali-
tat (Kap. 4.1 + 4.2) werden im Rahmen einer 6kologischen Baubegleitung tberwacht. Dazu ge-
héren insbesondere der Schutz der betroffenen Zauneidechsenhabitate und die Wiederherstellung
von Geholzstrukturen, weiterhin auch Auswahl und Anbringen der Ersatznisthilfen flir Hohlenbri-
ter. In diesem Rahmen wird auch die fachgerechte Gestaltung der neuen Zauneidechsenhabitate
begleitet. Die Funktionsfahigkeit der neuen Habitatflachen wird im Rahmen eines Monitorings, im
zweijahrigen Rhythmus, sichergestellt:

Bei den neuen Zauneidechsenhabitaten wird ein (mind.) finf Jahre dauerndes Monitoring, im ers-
ten, dritten und flinften Jahr nach der Fertigstellung, durchgefihrt. Die neuangelegten Habitate (im
Randbereich der Anlage werden dabei jeweils finf bis sechs mal jahrlich, in Form einer standardi-
sierten Erfassung durch Sichtbeobachtung (vgl. Kap. 1.4.1.3), begangen und auf eine Besiedlung
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mit der Zauneidechse kontrolliert. Jeweils mindestens ein Durchgang wird im Spatsommer zur ge-
zielten Erfassung von Jungtieren durchgefihrt.

Im Rahmen dieses Monitorings wird auch die biotopgerechte Entwicklung der Flachen und ihre
Funktionsfahigkeit flr die Zauneidechse dokumentiert. Das Monitoring kann erst beendet werden,
wenn die Anzahl der Individuen und die Populationsstruktur den Verhaltnissen an den beeintrach-
tigten Zauneidechsenhabitaten entspricht (vgl. Abb. 8). Es kann friihestens nach drei Jahren be-
endet werden, wenn sich der Zielbestand bereits dann eingestellt hat.

L %
1*'-"5‘{%- F

-

Legende

S “q’lﬁ

@e® Heckenriegel

Neue Zauneidechsenhabitate

® g8

@ Klein

Abb. 15: Finales Flachenlayout mit Lage der Ersatzhabitate fiir die Zauneidechse und der Heckenriegel
(Grundlage: Zimmermann PV-Tracker GmbH, Stand 08.11.2023).
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5 Gutachterliches Fazit

Zu der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage auf dem ehemaligen Daimler-Testgelande bei
Wernau wurde, hinsichtlich der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1. V.
m. Abs. 5 BNatSchG, eine spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP) erstellt. Vor dem Hinter-
grund der vorhandenen Habitatstrukturen und im Rahmen einer Abstimmung mit der Unteren Na-
turschutzbehdrde wurden hierzu Untersuchungen zu den Tierartengruppen Végel, Fledermause,
Reptilien, Amphibien, Schmetterlinge und Totholzbewohnende Kéfer sowie des Bibers durchge-
fuhrt.

Bei der Artengruppe der Vogel zeigte sich insbesondere eine Betroffenheit von ungefahrdeten, im
Allgemeinen weit verbreiteten frei in (niederen) Gehdlzen brutenden Vogelarten. Dieser relativ um-
fangreiche Verlust von Gehdlzstrukturen kann weitgehend durch die Entwicklung von insgesamt
sieben Niederhecken (hinter jeder 5./6. Modulreihe) kompensiert werden. Weiterhin werden fir den
(potenziell) Verlust von Baumhohlen insgesamt zehn Nisthilfen ausgebracht. Durch die Baufeld-
freimachung aufRerhalb der Brutzeit ist sichergestellt, dass keine Individuen dieser Artengruppe
getotet oder Gelege zerstort werden.

Von der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage sind keine Fledermausquartiere (und arten-
schutzrechtlich oder naturschutzfachlich bedeutende Holzkaferarten) betroffen. Auch Jagdhabitate
oder Leitstrukturen dieser Tierartengruppe werden dadurch nicht wesentlich beeintrachtigt. Der
Biber sowie artenschutzrechtlich oder naturschutzfachlich relevante Amphibien- und Schmetter-
lingsarten sind von dem geplanten Vorhaben ebenfalls nicht wesentlich betroffen.

Bei den Reptilien sind insbesondere wahrend der Aufstellung der Modulreihen, in vergleichsweise
hohem Umfang, Ruhe- und Fortpflanzungsstatten von Zauneidechsen (vorribergehend) betroffen.
Durch ein umfangreiches MaRnahmenkonzept wird eine Totung oder Verletzung von Individuen
dieser Reptilienart wahrend der Herstellungsphase weitgehend vermieden. Als Ersatz fir den Ver-
lust der Ruhe- und Fortpflanzungsstatten (v.a. Beschattung durch Solarmodule) werden insbeson-
dere an besonnten Standorten im Randbereich der Anlage neue Zauneidechsenhabitate angelegt.

Die fachgerechte Ausfiihrung der Vermeidungs- und CEF-Mafnahmen wird im Rahmen einer Oko-
logischen Baubegleitung Uberwacht. Die biotopgerechte Entwicklung und Funktionsfahigkeit der
Ersatzhabitate wird durch ein Monitoring sichergestellit.

Bei Beriicksichtigung der MaBnahmen zur Vermeidung und Sicherung der kontinuierlichen éko-
logischen Funktionalitdt werden die Verbotstatbestande, nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5
BNatSchG, fur die Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie und die Europaischen Vogelarten
nicht erfiillt. Eine Ausnahme, nach § 45 Abs. 7 BNatSchG, ist somit nicht erforderlich.
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